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1 Einleitung

(BauGB Anlage 1 Nr. 1)

Gem3R § 2 Abs. 4 Baugesetzbuch (BauGB) ist bei der Aufstellung oder Anderung von Bauleitplinen eine
Umweltprifung durchzufiihren. Priifungsgegenstand ist die Ermittlung der voraussichtlichen erheblichen
Umweltauswirkungen des Bauleitplans auf die Belange des Umweltschutzes nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 und
§ 1a BauGB. Diese sind in einem Umweltbericht zu beschreiben und zu bewerten. Zwingende Gliederungs-
und Inhaltsanforderungen zum Mindestinhalt des Umweltberichts ergeben sich aus der Anlage 1 zum
BauGB (OVG Hamburg, Urteil vom 27.04.2016 - 2 E 20/13.N).

Die Umweltpriifung wird Bestandteil der bauleitplanerischen Abwéagung. Der hierfiir erforderliche Pri-
fungsumfang und Detaillierungsgrad wird durch die Gemeinde eigenverantwortlich festgelegt. Hierbei hat
sie eine Prognoseentscheidung zu treffen, welche Wirkungen verniinftigerweise bei objektiver Betrachtung
zu erwarten sind (vgl. Busse et. al. 2013: 15).

11 Kurzdarstellung der wichtigsten Ziele und Inhalte des Bauleitplans

(BauGB Anlage 1 Nr. 1 Buchstabe a)

1.1.1 Ziele

Ziel der Planung ist zunachst die Schaffung der planungsrechtlichen Voraussetzungen zur Errichtung eines
Baugebietes durch Anderung des Bebauungsplanes. Weitere wesentliche Planungsziele bestehen in der
Wahrung gesunder Wohn- und Arbeitsverhaltnisse sowie der Starkung der gemeindeeigenen Wirtschafts-
struktur.

1.1.2 Festsetzungen

GemaR § 1 Abs. 5 in Verbindung mit Abs. 9 BauNVO wird das Gewerbe- und Industriegebiet zum einen auf
der Grundlage der Abstandsliste zum Abstandserlass 2007 (,,Abstande zwischen Industrie bzw. Gewerbe-
gebieten und Wohngebieten im Rahmen der Bauleitplanung und sonstige fiir den Immissionsschutz be-
deutsame Abstdande”, RdErl. d. Ministeriums fiir Umwelt und Naturschutz, Landwirtschaft und Verbrau-
cherschutz — V-3 — 8804.25.1 vom 06.06.2007) gegliedert; zum anderen erfolgen textliche Festsetzungen
hinsichtlich der zuldssigen bzw. nicht zuldssigen Betriebsarten entsprechend der zu diesem Gebiet entwi-
ckelten stadtebaulichen Zielvorstellungen. Die Abstandsliste zum Abstandserlass ist Bestandteil der textli-
chen Festsetzungen.

Um die Ausnutzung der verbleibenden, bisher unbebauten Flachen fiir die Ansiedlung von Speditionen und
Distributionsbetrieben zu optimieren, werden im Rahmen der vorliegenden Anderung die Verkehrsflichen
im Nordosten des Plangebietes verringert sowie einheitliche Héhenfestsetzungen getroffen.

GemalR § 19 Abs. 4 Satz 3 BauNVO wird festgesetzt, dass die festgesetzte Grundflachenzahl durch Stell-
platze / Zufahrten und Nebenanlagen um bis zu 20 % Uberschritten werden darf. Die Befestigung der Fl&-
chen, die zu der Uberschreitung der Grundflachenzahl fithren, hat in wasserdurchlassiger Weise (Abfluss-
beiwert héchstens 0,6) zu erfolgen.

Erganzend zu den in der Planzeichnung getroffenen Festsetzungen gilt fiir samtliche Grundstiicke im Plan-
gebiet eine Baumassenzahl von 9,0 als Hochstgrenze.

Fir die HoOhenfestsetzung gelten die in der Planzeichnung eingetragenen unteren Bezugspunkte BP1 — BP5.
Die festgesetzten Hohen beziehen sich auf das Bezugssystem NHN.

Daruber hinaus werden Festsetzungen im Rahmen der Bepflanzungsvorschriften zum Schutz, zur Pflege
und Entwicklung der Landschaft getroffen.

VDH PROJEKTMANAGEMENT GMBH STAND: April 2021
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Abbildung 1: Luftbild mit Abgrenzung des rdumlichen Geltungsbereichs (schwarz - gestrichelte Linie); (Land NRW, 2020)

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 13/287 , Talbenden - Rurbenden” erstreckt sich sowohl tber
Teilbereiche des Diirener Stadtgebietes als auch tber Teilflachen innerhalb der Gemeinde Niederzier. Im
Studen wird das Gebiet durch die A4 begrenzt. Im westlichen Verlauf grenzt der Bebauungsplan an ein be-
reits bestehendes Gewerbegebiet. Im Siidwesten bildet die B56 (Jilicher StraRe) eine Abgrenzung. Ostlich
sind vorwiegend Acker- und Freiflachen vorzufinden und nérdlich grenzt das Gewerbegebiet an ein beste-
hendes Wohngebiet der Ortschaft ,Huchem-Stammeln“. Die vorliegende 7. Anderung bezieht sich lediglich
auf die nordostlichen Flachen des Bebauungsplans, die derzeit noch durch Ackerflaichen und landwirt-
schaftliche Zuwegungen bestimmt sind. Der Geltungsbereich der vorliegenden Bebauungsplandanderung
umfasst somit auf Diirener Stadtgebiet die Flachen Gemarkung Arnoldsweiler, Flur 1, Flurstiicke 856, 859,
869, 871, 872, 874, 966, 978-980, 982, 983 sowie Teile der Flurstlicke 858, 865-868 und 873. Ebenfalls
inbegriffen sind auf Seiten der Gemeinde Niederzier die Flachen Gemarkung Huchem-Stammeln, Flur 4,
Flurstiicke 191/1, 193, 194, 195/1, 198/1, 199, 203/1, 255-257, 58/1, 262 und 268 sowie Teile des Flur-
stiicks 538.

1.1.4 Bedarf an Grund und Boden

Bedarf an Grund und Boden

Fliche in m? (ca.)

Nutzung —
Gesamt Teilfliche Vorau?smhtllche
Versiegelung

Bestand

Gewerbegebiet GE (GRZ 0,7 bzw. 0,9 mit Nebenflachen) 172.324 - -

davon versiegelte Flache (70% bzw. 90% mit Nebenfla-

- 148.255 148.255
chen)

davon unversiegelte Flache - - -
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davon , Flachen zum Anpflanzen von Baumen, Strauchern
i y - 26.366 -
und sonstigen Bepflanzungen
StraBenverkehrsflachen 6ffentlich 10.363 - 10.363
Summe 182.687 - 158.618
Planung
Gewerbegebiet GE (GRZ 0,7 bzw. 0,9 mit Nebenflachen) 174.621 - -
. - o o _
davor: versiegelte Flache (70% bzw. 90% mit Ne i 148.255 148.255
benflachen)
davon unversiegelte Flache - - -
davon ,Flachen zum Anpflanzen von Baumen,
. . " - 26.366 -
Strauchern und sonstigen Bepflanzungen
StraBenverkehrsflachen 6ffentlich 8.066 - 8.066
Summe 182.687 - 156.321

Tabelle 1: Bedarf an Grund und Boden

1.2

Einschlagige Umweltschutzziele aus Fachgesetzen und Fachpldanen

Einschlagige Fachgesetze, Raumordnung, Bauleitplanung und naturschutzfachliche oder wasserrechtliche
Schutzgebiete treffen Gibergeordnete natur- und landschaftsbezogene Vorgaben. Nachfolgend wird darge-
legt, wie die in einschldgigen Fachgesetzen und Fachplanen festgelegten Ziele des Umweltschutzes, die fir
das Vorhaben von Bedeutung sind, bei der Aufstellung des Bauleitplans berlicksichtigt wurden. Da die was-
serrechtlichen Schutzgebiete funktional dem Schutzgut Wasser zugeordnet sind, werden diese zum besse-
ren Verstandnis erst unter Kapitel 2.1.4 ,Wasser” sowie den darauf aufbauenden Kapiteln dieses Umwelt-

berichts beschrieben.

1.2.1 Fachgesetze

Umweltschutzziele

Art der Beriicksichtigung

Tiere

GemadR § 1 Abs. 6 a) BauGB sind bei der Aufstellung der Bau-
leitplane Auswirkungen auf Tiere zu bericksichtigen.

Eine Konkretisierung dieser Belange ergibt sich aus dem allge-
meinen sowie dem speziellen Artenschutz des Bundesnatur-
schutzgesetzes (BNatSchG). Gemall § 39 Abs. 1 BNatSchG ist
es verboten,

o wildlebende Tiere mutwillig zu beunruhigen oder ohne
vernlnftigen Grund zu fangen, zu verletzen oder zu téten,

e Lebensstitten wildlebender Tiere ohne verniinftigen
Grund zu beeintrachtigen oder zu zerstoren.

Das zu erwartende Vorkommen wildlebender Tiere sowie de-
ren Lebensstatten wurden im Kapitel 2.1.1 sowie den darauf
aufbauenden Kapiteln prognostiziert auf planbedingte Beein-
trachtigungen hin untersucht. Demnach ist ein Eintreten der
artenschutzrechtlichen Verbotstatbestande des § 39 sowie des
§ 44 BNatSchG unter Kapitel 2.4 zusammengefassten MalRnah-
men nicht zu erwarten.

VDH PROJEKTMANAGEMENT GMBH

STAND: April 2021




PLANUNGSVERBAND DUREN-NIEDERZIER

UMWELTBERICHT

Gemald § 44 Abs. 1 BNatSchG ist es verboten

e wildlebenden Tieren der besonders geschiitzten Arten
nachzustellen, sie zu fangen, zu verletzen oder zu toten
oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entneh-
men, zu beschadigen oder zu zerstoéren,

e wild lebende Tiere der streng geschiitzten Arten und der
europdischen Vogelarten wahrend der Fortpflanzungs-,
Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungszei-
ten erheblich zu stéren; eine erhebliche Stérung liegt vor,
wenn sich durch die Stérung der Erhaltungszustand der lo-
kalen Population einer Art verschlechtert,

e Fortpflanzungs- oder Ruhestatten der wildlebenden Tiere
der besonders geschiitzten Arten aus der Natur zu entneh-
men, zu beschadigen oder zu zerstéren.

ZUR 7. ANDERUNG DES BEBAUUNGSPLAN NR. 13/287

Pflanzen

GemadR § 1 Abs. 6 a) BauGB sind bei der Aufstellung der Bau-
leitplane Auswirkungen auf Pflanzen zu beriicksichtigen. Eine
Konkretisierung dieser Belange ergibt sich auch hier aus dem
allgemeinen sowie dem speziellen Artenschutz des Bundesna-
turschutzgesetzes (BNatSchG). GemaR § 39 Abs. 1 BNatSchG
ist es verboten,

o wildlebende Pflanzen ohne verninftigen Grund von ihrem
Standort zu entnehmen oder zu nutzen oder ihre Bestdande
niederzuschlagen oder auf sonstige Weise zu verwiisten,

e Lebensstdtten wildlebender Pflanzen ohne verniinftigen
Grund zu beeintrachtigen oder zu zerstoren.

Gemald § 44 Abs. 1 BNatSchG ist es verboten

e wildlebende Pflanzen der besonders geschltzten Arten
oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entneh-
men, sie oder ihre Standorte zu beschadigen oder zu zer-
storen

Gemal § 1a Abs. 3 BauGB sind die Vermeidung und der Aus-
gleich voraussichtlich erheblicher Beeintrachtigungen von Na-
tur und Landschaft in der Abwagung zu berlicksichtigen. Der
Umfang der erforderlichen KompensationsmaBnahmen be-
misst sich typischerweise an den vor dem Eingriff vorhandenen
Pflanzengesellschaften.

Das zu erwartende Vorkommen wildlebender Pflanzen sowie
deren Lebensstatten wurden im Kapitel 2.1.1 sowie den darauf
aufbauenden Kapiteln prognostiziert auf planbedingte Beein-
trachtigungen hin untersucht. Demnach ist ein Eintreten der
artenschutzrechtlichen  Verbotstatbestinde des § 39
BNatSchG unter Kapitel 2.4 zusammengefassten Malnahmen
nicht zu erwarten.

Die im Plangebiet zu erwartenden, besonders geschiitzten
Pflanzenarten wurden im Kapitel 2.1.1 untersucht. Demnach
ist mit einem entsprechenden Vorkommen nicht zu rechnen.

Die erforderlichen Kompensationsmallnahmen wurden be-
stimmt. Demnach sind externe KompensationsmaRnahmen
nicht erforderlich.

Flache

GemadR § 1 Abs. 6 a) BauGB sind bei der Aufstellung der Bau-
leitplane Auswirkungen auf die Flache zu beriicksichtigen.

GemaR § 1a Abs. 2 Satz 1 BauGB soll mit Grund und Boden
sparsam und schonend umgegangen werden, wobei die Mog-
lichkeiten der Innenentwicklung zu nutzen und Bodenversie-
gelungen auf das notwendige Maf} zu begrenzen sind.

Das Verfahren betrifft Flachen des beplanten Innenbereichs.
Deren Nutzungsmoglichkeiten werden durch das vorliegende
Verfahren optimiert, sodass eine Beglinstigung des Schutzgu-
tes Flache begriindet wird.

Boden

GemadR § 1 Abs. 6 a) BauGB sind bei der Aufstellung der Bau-
leitplane Auswirkungen auf den Boden zu beriicksichtigen.

Gemall § 1 BBodSchG sind schadliche Bodenverdanderungen
abzuwehren, Boden und Altlasten sowie hierdurch verur-
sachte Gewadsserverunreinigungen zu sanieren und Vorsorge
gegen nachteilige Einwirkungen auf den Boden zu treffen. Bei
Einwirkungen auf den Boden sollen Beeintrachtigungen seiner
natdrlichen Funktionen vermieden werden.

Die Auswirkungen auf das Schutzgut Boden werden durch die
vorliegende Plananderung nicht verschlechtert, vielmehr er-
folgt eine Reduzierung der versiegelten Flache. Eine erhebliche
Beeintrachtigung ist somit nicht zu erwarten.
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Wasser

GemadR § 1 Abs. 6 a) BauGB sind bei der Aufstellung der Bau-
leitplane Auswirkungen auf das Wasser zu beriicksichtigen.

GemadR § 1 Abs. 6 e) BauGB ist bei der Aufstellung der Bauleit-
plane der sachgerechte Umgang mit Abwassern beriicksichti-
gen.

Oberflachengewasser sind im Plangebiet nicht vorhanden, so-
dass diesbeziigliche Auswirkungen nicht zu erwarten sind.

Die Entwdasserungssituation wird durch die vorliegende Pla-
nung nicht verandert. Das auf den Dachflachen und im Bereich
der Verkehrsflachen anfallende Niederschlagswasser soll zent-
ral im Rahmen festgesetzter Regenriickhaltebecken gesam-
melt und anschlieRend in den Langen Graben eingeleitet wer-
den. Somit ist nicht von einer Beeinflussung der Grundwasser-
neubildungsrate auszugehen.

Luft und Klima

GemadR § 1 Abs. 6 a) BauGB sind bei der Aufstellung der Bau-
leitplane Auswirkungen auf Luft und Klima zu beriicksichtigen.

GemadR § 1 Abs. 6 e) BauGB ist bei der Aufstellung der Bauleit-
plane die Vermeidung von Emissionen zu berticksichtigen.

GemadR § 1 Abs. h) ist bei der Aufstellung der Bauleitpldne die
Erhaltung der bestméglichen Luftqualitdt in Gebieten, in de-
nen die durch Rechtsverordnung zur Erfillung von Rechtsak-
ten der Europdischen Union festgelegten Immissionsgrenz-
werte nicht Uberschritten werden, zu beriicksichtigen.

GemadlR & 1a Abs. 5 BauGB soll den Erfordernissen des Klima-
schutzes sowohl durch MalRnahmen, die dem Klimawandel
entgegenwirken, als auch durch solche, die der Anpassung an
den Klimawandel dienen, Rechnung getragen werden

Nach dem in § 50 BImSchG normierten Trennungsgebot sind
die flr eine bestimmte Nutzung vorgesehenen Flachen einan-
der so zuzuordnen, dass schadliche Umwelteinwirkungen so
weit wie moglich vermieden werden.

Die Auswirkungen des Planvorhabens auf Luft und Klima wur-
den bericksichtigt. Allumfassend sind explizite negative Aus-
wirkungen durch das Planvorhaben nicht abzusehen (vgl. Kap.
2.1.5 und der darauf aufbauenden Kapitel)

Die Emissionsbelastung wird gegeniiber den Moglichkeiten
durch die Festsetzung des Bebauungsplans Nr. 13/287 in der
Fassung der 6. Anderung nicht erhght.

Die Belange wurden berlcksichtigt, vorliegend ist jedoch von
keiner erheblichen Beeintrachtigung der Luftqualitat auszuge-
hen.

Explizite MaBnahmen werden nicht getroffen. Jedoch eroéffnet
der Bebauungsplan einen Gestaltungsspielraum, in dem ent-
sprechende MaRnahmen, z.B. Dachbegriinungen, Holzfassa-
den oder Solar- und Photovoltaikanlagen umgesetzt werden
kénnen. Zugleich tragen die flir andere Schutzglter festgesetz-
ten MaBnahmen, z.B. PflanzmalRnahmen auch zu einer Be-
glnstigung klimatischer Belange bei (vgl. Kap. 2.4).

Durch die Plankonzeption wird eine Anordnung der Nutzungen
ermoglicht, die schadliche Umwelteinwirkungen so weit wie
moglich vermeidet.

Wirkungsgefiige

GemadR § 1 Abs. 6 a) BauGB sind bei der Aufstellung der Bau-
leitplane Auswirkungen auf das Wirkungsgeflige zwischen den
Schutzgitern Tiere, Pflanzen, Flache, Boden, Wasser, Luft und
Klima zu bericksichtigen.

Das Wirkungsgefiige zwischen den Schutzgiitern wurde be-
rlcksichtig, explizite negative Auswirkungen darauf werden je-
doch durch die Planung nicht hervorgerufen.

Landschaftsbild

GemadR § 1 Abs. 6 a) BauGB sind bei der Aufstellung der Bau-
leitplane Auswirkungen auf das Landschaftsbild zu berlcksich-
tigen.

Das Landschaftsbild wird durch die vorliegende 7. Anderung
nicht verandert.

Biologische Vielfalt

GemadR § 1 Abs. 6 a) BauGB sind bei der Aufstellung der Bau-
leitplane Auswirkungen auf die biologische Vielfalt zu bertick-
sichtigen.

Durch die Aufstellung des Bebauungsplans wird ein artenar-
mer Lebensraum durch einen anderen artenarmen Lebens-
raum ersetzt. Die Festsetzungen, welche die Schutzgiter Tiere
und Pflanzen begtinstigen, wirken sich im Ergebnis positiv auf
die biologische Vielfalt aus.
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Mensch

GemadR § 1 Abs. 6 c) BauGB sind bei der Aufstellung der Bau-
leitplane Auswirkungen auf den Menschen und seine Gesund-
heit sowie die Bevélkerung insgesamt zu bericksichtigen.
GemadR § 1 Abs. 6 e) BauGB ist bei der Aufstellung der Bauleit-
pldane die Vermeidung von Emissionen bericksichtigen.

Das Schutzgut Mensch wurde berticksichtigt, explizite negative
Auswirkungen darauf werden jedoch aller Wahrscheinlichkeit
durch die Planung nicht hervorgerufen.

Kultur- und Sachgiiter

GemaR § 1 Abs. 6 d) BauGB sind bei der Aufstellung der Bau-
leitplane Auswirkungen auf Kulturgiiter und sonstige Sachgii-
ter zu bericksichtigen.

GemadR § 1a Abs. 2 Satz 2 BauGB soll die Notwendigkeit der
Umwandlung landwirtschaftlich oder als Wald genutzter Fla-
chen begriindet werden.

Gem. § 1 DSchG NRW sind die Belange des Denkmalschutzes
und der Denkmalpflege bei 6ffentlichen Planungen und MaR-
nahmen angemessen zu berlcksichtigen.

Gemal § 9 Absatz 1 DSchG NRW bedarf der Erlaubnis der Un-
teren Denkmalbehorde, wer Baudenkmaler oder ortsfeste Bo-
dendenkmaler beseitigen, verandern, an einen anderen Ort
verbringen oder die bisherige Nutzung dndern will, in der en-
geren Umgebung von Baudenkmalern oder ortsfesten Boden-
denkmalern Anlagen errichten, verdandern oder beseitigen will,
wenn hierdurch das Erscheinungsbild des Denkmals beein-
trachtigt wird oder bewegliche Denkmaler beseitigen oder ver-
andern will.

Schiitzenswerte Kulturglter wurden beriicksichtigt, explizite
negative Auswirkungen sind durch das Planvorhaben jedoch
nicht zu erwarten.

Die Inanspruchnahme landwirtschaftlicher Flachen ist bereits
im Rahmen der Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 13/287
abgewogen und begriindet worden.

Innerhalb des raumlichen Geltungsbereiches des Bebauungs-
plans befindet sich die so genannte Rurstellung, ein vermute-
tes Bodendenkmal. Sollten Eingriffe in dieses vermutete Bo-
dendenkmal geplant sein, ware im Vorfeld oder baubegleitend
durch eine Sachverhaltsermittlung die Denkmalqualitat (Erhal-
tung und Ausdehnung) dieser Bodendenkmaler zu klaren.

Tabelle 2: Umweltschutzziele aus Fachgesetzen; Quelle: Eigene Darstellung

Neben den genannten Fachgesetzen werden auch die unterschiedlichen ibergeordneten Fachplanungen
hinsichtlich ihrer Umweltschutzziele iberpriift. Im Folgenden werden die weiteren planungsrechtlichen
Rahmenbedingungen hinsichtlich ihrer umweltbezogenen Vorgaben dargestellt und hinsichtlich planbe-

dingter Konflikte untersucht.
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1.2.2 Regionalplan

i,

e g B
T i A 'ﬁ“ﬂj;:;{ &
L i L g -
SO -
s R B i) A\

ung des raumlichen Geltungsbereichs (schwarz-gestric

Der Regionalplan fiir den Regierungsbezirk KéIn, Teilabschnitt Region Aachen, stellt flir das Plangebiet ei-
nen , Gewerbe- und Industriebereich” (GIB) dar. Bereiche fiir gewerbliche und industrielle Nutzungen (GIB)
dienen der Ansiedlung, dem Ausbau und der Bestandssicherung solcher gewerblicher Betriebe, die wegen
ihres groRRen Flachenbedarfs, ihrer Emissionen oder ihrer besonderen Standortanforderungen nicht in den
Allgemeinen Siedlungsbereich (ASB) integriert werden kdnnen. Die Ziele des Regionalplans stehen der Pla-
nung nicht entgegen.

1.2.3 Flachennutzungsplan

Die Flachennutzungspldne der Gemeinde Niederzier und der Stadt Diiren stellen das Plangebiet bereits als
gewerbliche Bauflache dar. Die Darstellungen im Flachennutzungsplan stehen der Planung somit nicht ent-
gegen. Eine Anderung des Flichennutzungsplans ist zur Umsetzung der 7. Anderung des Bebauungsplans
13/287 demnach nicht erforderlich.

1.24 Naturschutzfachliche Schutzgebiete

Naturschutzfachliche Schutzgebiete ergeben sich aus den §§ 21 und 23 bis 36 BNatSchG. Demnach sind der
Biotopverbund bzw. die Biotopvernetzung (§ 21 BNatSchG), Naturschutzgebiete (§ 23 BNatSchG), Natio-
nalparke oder Nationale Naturmonumente (§ 24 BNatSchG), Biospharenreservate (§ 25 BNatSchG), Land-
schaftsschutzgebiete (§ 26 BNatSchG), Naturparke (§ 27 BNatSchG), Naturdenkmaler (§ 28 BNatSchG), ge-
schiitzte Landschaftsbestandteile (§ 29 BNatSchG), gesetzlich geschiitzte Biotope (§ 30 BNatSchG) und Na-
tura-2000-Gebiete (§§ 31 bis 36 BNatSchG) bei der Planung und Umsetzung von Vorhaben hinsichtlich ei-
ner moglichen Betroffenheit zu untersuchen.

Form und Verfahren der Unterschutzstellung richten sich nach Landesrecht (vgl. § 22 Abs. 2 BNatSchG).
Demnach werden Naturschutzgebiete, Landschaftsschutzgebiete, Naturdenkmaéler und geschitzte Land-
schaftsbestandteile in den Landschaftspldanen der Unteren Naturschutzbehorden festgesetzt.
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(vgl. § 7 LNatSchG) Das Plangebiet ist bereits heute vom raumlichen Geltungsbereich eines Bebauungspla-
nes erfasst. Damit sind die Festsetzungen von Landschaftsplanen gemaR § 20 Abs. 3 LNatSchG NRW auOer
Kraft getreten.

Zur Beurteilung des Biotopverbunds bzw. der Biotopvernetzung sowie von Naturparken oder Nationalen
Naturmonumenten, Biosphadrenreservaten, Naturparken, gesetzlich geschiitzten Biotopen und Natura-
2000-Gebieten wird auf den Dienst ,,NRW Umweltdaten vor Ort“ (MULNV NRW, 2020a) zuriickgegriffen.
Eine Uberlagerung mit solchen Gebieten besteht demnach nicht.

Beeintrachtigungen durch Nutzungsdanderungen im weiteren Umfeld sind nach aktuellem Kenntnisstand
allenfalls in Bezug auf Natura-2000-Gebiete ersichtlich. Beim ndchstgelegenen Natura-2000-Gebiet handelt
es sich um das FFH-Gebiet , Teverener Heide“, welches sich ca. 5,0 km stdlich des Plangebietes befindet.
Bei dem nachstgelegenen Natura-2000-Gebiet handelt es sich um das FFH-Gebiet ,,Rur von Obermaubach
bis Linnich“, welches sich ca. 2,7 km nordwestlich sowie ca. 3,0 km siidwestlich des Plangebietes erstreckt.
,Von einer erheblichen Beeintréichtigung von Natura 2000-Gebieten durch in Fléchennutzungsplénen dar-
zustellende Baufldchen im Sinne des § 1 Abs. 1 BauNVO/§ 5 Abs. 2 BauGB und in Bebauungspldnen auszu-
weisende Baugebiete im Sinne des § 1 Abs. 2 BauNVO/ § 9 Abs. 1 BauGB kann bei Einhaltung eines Min-
destabstands von 300 m zu den Gebieten in der Regel nicht ausgegangen werden.” (MKULNV NRW, 2016)
Damit ist eine direkte Beeintrachtigung nicht zu erwarten. Zudem lasst das Planvorhaben gegeniber dem
bestehenden Planungsrecht keine Auswirkungen, z.B. eine erhebliche Verdnderung der Grundwasserneu-
bildungsrate oder einen erheblichen Schadstoffausstol§ erwarten, die zur Annahme fiihren, dass mit einer
mittelbaren Beeintrachtigung zu rechnen bzw. der Regeluntersuchungsabstand zu erhéhen ist.

Daneben besteht eine Empfindlichkeit gegeniber Eingriffen in verbindende Flugkorridore zwischen ver-
schiedenen Natura-2000-Gebieten; z.B. durch Beeintrachtigung von Trittsteinbiotopen und Rastplatzen
oder durch Vorhaben mit Barrierewirkung. Die verfahrensgegenstandlichen Flachen befinden sich zwischen
den Teilbereichen des o.g. FFH-Gebietes, sodass die Lage in einem verbindenden Korridor nicht pauschal
ausgeschlossen werden kann. Aufgrund der anthropogenen Stérung durch angrenzende gewerbliche Nut-
zungen sowie der erfolgten landwirtschaftlichen Nutzung der Flache ist eine Bedeutung als Trittsteinbiotop
oder Rastplatz jedoch nicht ersichtlich. Denn im Umfeld des Plangebietes bestehen Ausweichmdglichkeiten
wie weitldufige Freiflachen oder die Biotopstrukturen der Ruraue, die fiir ziehende Arten deutlich attrakti-
ver sein sollten. Zudem bereitet die Planung keine Nutzungen vor, die zu moglichen Barrierewirkungen fir
Uberfliegende Arten fihren. In diesem Zusammenhang sind planbedingte Konflikte nicht ersichtlich.

Zusammenfassend sind Konflikte mit den vorliegend relevanten, naturschutzfachlichen Schutzgebieten
nicht ersichtlich.

2 Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen

(BauGB Anlage 1 Nr. 2)

GemaR BauGB Anlage 1 Nr. 2 sind die in der Umweltpriifung ermittelten, erheblichen Umweltauswirkungen
zu beschreiben und zu bewerten. Dies umfasst neben der Bestandsbeschreibung und der Entwicklungs-
prognosen bei Durchfiihrung und Nichtdurchfiihrung der Planung auch die Darlegung von Vermeidungs-,
Minderungs- und AusgleichsmalRnahmen, die Priifung von Planungsalternativen sowie eine Beschreibung
der erheblichen nachteiligen Auswirkungen.

2.1 Basisszenario sowie Bewertung und Prognose zum Umweltzustand
(BauGB Anlage 1 Nr. 2 Buchstabe a)

Gemals BauGB Anlage 1 Nr. 2 Buchstabe a und b umfasst der Umweltbericht eine Bestandsaufnahme der
einschlagigen Aspekte des derzeitigen Umweltzustandes, einschlieRlich der Umweltmerkmale der Gebiete,
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die voraussichtlich erheblich beeinflusst werden (Basisszenario) sowie eine Prognose (iber die Entwicklung
des Umweltzustandes bei Durchfiihrung der Planung (Entwicklungsprognose). Die Betrachtung wird an-
hand derin § 1 Abs. 6 Nr. 7 a), c) und d) BauGB genannten Schutzgiter gegliedert. Diese sind als umfassende
Bezeichnung der Umweltbelange zu verstehen (Ernst, Zinkhahn, Bielenberg, & Krautzberger, 2019). Auf-
grund funktionaler Zusammenhange werden Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt sowie Luft und Klima
gebiindelt betrachtet. Hierdurch werden diesbeziigliche Wirkungszusammenhéange erfasst. Weitere Aus-
wirkungen auf das Wirkungsgefiige werden in den Kapiteln zu den jeweiligen Schutzgiitern beschrieben.
Auf ein gesondertes Kapitel zur Beschreibung des Wirkungsgefliges wird verzichtet.

Da Basisszenario und Entwicklungsprognose aufeinander aufbauen, werden auch diese zusammengefasst.
Ebenso werden die Auswirkungen der Nichtdurchfiihrung der Planung im Kapitel 2.3 gebiindelt, da sie
Uberwiegend zu keiner erheblichen Verdnderung des Umweltzustandes flhren.

2.1.1 Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt

Tiere und Pflanzen erfiillen Funktionen in Stoffkreislaufen, als Bewahrer genetischer Vielfalt und Einfluss-
faktor fur andere Schutzgiter (z.B. Reinigungs-, Filter- und Produktionsfunktion fir Boden, Wasser, Luft
bzw. Klima). Daher sind sie in ihrer biologischen Vielfalt zu schiitzen. Die biologische Vielfalt umfasst wie-
derum drei Aspekte: Die Vielfalt der Okosysteme (z.B. Lebensgemeinschaften, Lebensrdume, Landschaf-
ten), der Arten und die genetische Vielfalt innerhalb der Arten (BfN, 2020a).

BASISSZENARIO

Das Plangebiet unterliegt stark tiberwiegend einer intensiven, ackerbaulichen Nutzung. Die hierdurch ge-
pragten Kulturpflanzen werden an den von der Bewirtschaftung nur mittelbar betroffenen Randern der
Ackerflache, im Ubergang zu Wirtschaftswegen und anderen Nutzungen durch Ruderal- und Segetalflora
ergdnzt. Eine besondere Auspragung konnte im Rahmen von Begehungen, voraussichtlich aufgrund eines
starken Dingemitteleinsatzes, nicht festgestellt werden.

Planungsrelevante Pflanzenarten kommen in NRW kaum vor. Es sind lediglich 6 planungsrelevante Arten
mit jeweils sehr wenigen Vorkommen bekannt. Diese finden sich (iberwiegend an Sonderstandorten mit
sehr spezifischen Habitatanspriichen. Diese Habitatanforderungen sind in den vorliegenden Fallen nicht
gegeben.

Im Hinblick auf Tiere stellt auch Ackerboden einen Lebensraum, z.B. fiir Bodenorganismen und Destruenten
dar. Bei der Sicherung der Leistungsfahigkeit des Naturhaushaltes kommt diesen haufig vorkommenden
Lebewesen eine besondere Bedeutung zu. Durch intensive Bewirtschaftung und Bearbeitung stehen die
vorliegenden Béden jedoch nur eingeschrankt als Lebensraum zur Verfligung.

Dariiber hinaus wurde erginzend zu der artenschutzrechtlichen Priifung im Rahmen der 6. Anderung des
Bebauungsplans aus dem Jahr 2015 im Jahr 2020 eine artenschutzrechtliche Einschatzung erstellt (Hering
Consult, 2020). Diese zeigt auf, dass im Rahmen der Kartierarbeiten sowohl Feldlerchen als auch Rebhiih-
ner innerhalb des Plangebietes festgestellt werden konnten. Das Feldlerchenvorkommen hatte einen
Schwerpunkt ungefidhr in der Mitte der hoher gelegenen Landwirtschaftsflachen, die sich 6stlich an das
bereits bestehenden Gewerbegebiet anschlieBen. Die Rebhiihner wurden widererwartend im Nahbereich
des vergleichsweise neuen Gewerbebaus im Osten der Flache festgestellt. Nach der Mahd in diesem Be-
reich wanderten die Rebhuhnméannchen zuerst in Richtung Norden aus. Als dort die Stérungen (beispiels-
weise durch die Arbeiten des Kampfmittelraumdienstes) ebenfalls zunahmen, wanderten die Rebhihner
vollstandig in den sldlichen Bereich der Flachen. Weitere planungsrelevante Arten konnten im Zuge der
artenschutzrechtlichen Untersuchungen nicht festgestellt werden.
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ENTWICKLUNGSPROGNOSE

Durch die Umsetzung des Vorhabens werden vorhandene Bepflanzungen vollstandig entfernt. Aufgrund
des eher geringen Ausgangswertes der Bepflanzung werden diese Eingriffe in Pflanzen selbst als nicht er-
heblich bewertet. Zudem waére eine Entfernung der Vegetation bereits nach dem derzeit rechtskraftigen
Bebauungsplan zulassig. Gleichwohl stellen die Flachen ein Habitat flir unterschiedliche Tiere dar.

GemalR § 44 BNatSchG ist es verboten, wildlebende Tiere der besonders oder streng geschiitzten Arten
bzw. europdische Vogelarten mitsamt ihrer Lebensstatten zu beeintrachtigen. Eine Betrachtung von Jagd-
habitaten kann bei der Bewertung von Empfindlichkeit und Eingriff zundchst unbericksichtigt bleiben (vgl.
BVerwG, Besch. V. 13.03.2008 - 9 VR 10.07). Ausgenommen sind Jagdhabitate, deren Beeintrachtigung den
Fortbestand gesetzlich geschiitzter Fortpflanzung- und Ruhestadtten gefahrdet bzw. Individuen die Nah-
rungsgrundlage in einer solchen Form entzieht, dass diese verhungern und damit indirekt getétet werden.
Da Jagdhabitate mit spezieller oder besonderer Ausprégung im Plangebiet nicht vorhanden sind, liegt dieser
Ausnahmetatbestand vorliegend nicht vor.

In Bezug auf Fortpflanzungs- und Ruhestatten kann es durch mit dem Baustellenbetrieb verbundene Schall-
, Licht- und Staubimmissionen zur Verdrangung stérempfindlicher Arten kommen. Durch die Baufeldrau-
mung konnen Fortpflanzungs- und Ruhestatten dauerhaft zerstort werden und eine Verletzung und/oder
Totung von Individuen einhergehen. Durch das Vorhandensein des Vorhabens werden alle Arten, die nicht
siedlungsangepasst sind, dauerhaft auf dem Plangebiet verdrangt.

In einer artenschutzrechtlichen Untersuchung konnte ein Nachweis iber ein Vorkommen der planungsre-
levanten Arten Feldlerche und Rebhuhn erbracht werden (Hering Consult, 2020). Vor diesem Hintergrund
sind MalBnahmen zu berticksichtigen, die im Kapitel 2.4 dieses Umweltberichts zusammengefasst werden.

Zudem ist es gemals § 39 Abs. 1 BNatSchG allgemein verboten, wildlebende Tiere und Pflanzen ohne ver-
ninftigen Grund zu beeintrachtigen. Ein verniinftiger Grund liegt vor, wenn eine Handlung ausdriicklich
erlaubt oder nach Abwagung durch einen durchschnittlich gebildeten, dem Naturschutz aufgeschlossenen
Betrachter gerechtfertigt ist. (Litkes/Ewer, 2018). Dies ist bei der Aufstellung von Bauleitpldnen regelmaRig
der Fall (WM BW, 2019). Somit steht der allgemeine Artenschutz einem Bauleitplan bereits dann nicht ent-
gegen, wenn dessen Aufstellung erforderlich ist und Standort bzw. Plankonzeption unter Abwagung mit in
Betracht kommenden Alternativen gewahlt wurden. Dies ist vorliegend der Fall. Das Gebot zur Vermeidung
nicht erforderlicher Beeintrdchtigungen bleibt hiervon unberthrt. Nicht erforderliche Beeintrachtigungen
werden jedoch bereits durch die MalRnahmen fir den speziellen Artenschutz ausgeschlossen.

2.1.2 Flache

Flache ist unvermehrbare Ressource, Lebensgrundlage fiir den Menschen und wird durch diesen bean-
sprucht (BMU, 2017). Planungsrechtliche oder tatsachliche Inanspruchnahme ist mit der Zunahme von
Siedlungs- und Verkehrsflache gleichzusetzen (MULNV NRW, 2018); nicht jedoch mit Versiegelung, da auch
gestaltete Griin-, Erholungs- und Freizeitflachen zur Siedlungs- und Verkehrsflache gezahlt werden (BMU,
2017). Bei Inanspruchnahme erfolgt eine Nutzungsdnderung, was zumeist mit irreversiblem Verlust der
urspriinglichen Funktion einhergeht.

BASISSZENARIO

Die verfahrensgegenstandlichen Flachen umfassen unbeanspruchte, planungsrechtlich jedoch dem beplan-
ten Innenbereich zuzuordnende Flachen im Umfang von ca. 4,2 ha.
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ENTWICKLUNGSPROGNOSE

Bei dem Plangebiet handelt es sich um beplanten Innenbereich. Durch die Umsetzung des Planvorhabens
werden die Nutzungsmoglichkeiten optimiert, was insgesamt zu einer Reduzierung des Flachenverbrauchs
fliihren kann. Eine erhebliche Beeintrachtigung des Schutzgutes Flache wird daher nicht erwartet.

2.1.3 Boden

GemalR § 2 Abs. 2 BBodSchG erfiillt Boden Funktionen als Lebensgrundlage und -raum fiir Menschen, Tiere,
Pflanzen und Bodenorganismen. Darliber hinaus ist er Ausgleichsmedium in Wasser- und Nahrstoffkreis-

laufen sowie Ab- und Aufbaumedium fiir stoffliche Entwicklung. Aus unterschiedlichen Griinden kann er
schutzwiirdig sein (GD NRW, 2018c):

. Biotopentwicklungspotenzial fiir Extremstandorte

. Regler- und Pufferfunktion / natlrliche Bodenfruchtbarkeit

. Reglerfunktion des Bodens fiir 7777+den Wasserhaushalt im 2-Meter-Raum

Ferner erfiillt Boden Funktionen als Standort und als Archiv. Zur Vermeidung von Dopplungen werden diese
in den Kapiteln 2.1.2 und 2.1.8 sowie den darauf aufbauenden Kapiteln beschrieben.

BASISSZENARIO
Zur Bewertung des Bodens werden die Geobasisdaten der Vermessungs- und Katasterverwaltung NRW

(Land NRW, 2020) und die Bodenkarten im Malstab 1:5.000 (GD NRW, 2018a) und 1:50.000 (GD NRW,
2018b) verwendet (vgl. Abbildung 4). Hieraus ergeben sich die nachfolgenden Erkenntnisse.
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Abbildung 3: Bodenkarte mit Abgrenzung des rdumlichen Geltungsbereiches (schwarz-gestrichelte Linie); (Land NRW, 2020) sowie (GD NRW,
2018b)
Zusammensetzung

Im Plangebiet bestehen laut Bodenkarte des geologischen Dienstes vorranging die Bodentypen Gley-Para-
braunerde und Parabraunerde. Die genaue Zusammensetzung wird in nachfolgender Tabelle erldutert.
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Zusammensetzung der vorhandenen Béden

Bodentyp Schichthéhe Bestandteil
4-6 dm Schluffiger Lehm, vereinzelt humos aus Schwemmléss; alternativ Auenablagerung, stel-
lenweise Kolluvium
Gley-Parabraun-
erde, pseudover- Mittel toniger Schluff (karbonathaltig) und schluffiger Lehm (karbonathaltig) aus
gleyt, vereinzelt 6-14,1 dm Schwemml@ss; alternativ Auenablagerung
mit Tschernosem-
Relikten
0-10,1 dm Kies, zum Teil Sand, vereinzelt mittel lehmiger Sand aus Terrassenablagerung
3.6 dm Schluffiger Lehm, schwach kiesig, vereinzelt humos aus | Oberpleistozén (L&ss)
Loss; alternativ stellenweise Kolluvium Holozan (Kolluvium)
Parabraunerde Unterpleistozén (Terrassen-
14-17 1 dm Kies, zum Teil Sand aus Terrassenablagerung; alternativ ablagerung)
! stellenweise Terrassenablagerung Mittelpleistozén (Terrassen-
ablagerung)

Tabelle 3: Zusammensetzung des vorhandenen Bodens (GD NRW, 2018b)

Bodenparameter

Auf den Plangebietsflachen bestehen beziiglich beider Bodentypen grundsatzlich gilinstige Voraussetzun-
gen fir die Kultivierung landwirtschaftlicher Produkte. Die Werte der Bodenparameter liegen alle in einem
mittleren bis sehr hohen Bereich. Somit ist eine Eignung der Boden fiir die landwirtschaftliche Produktion
grundsatzlich gegeben.

Einordnung der vorhandenen Bodenparameter in Bezug auf die landwirtschaftliche Eignung

Wert
Parameter Definition Gley-Para- Parabraun-
braunerde erde
N Die Feldke?pazi_tét be.sltimmt die Féihigkfeit des Bodens, die errlagferung Von | 364 mm 369 mm
Feldkapazitat Stoffen wie Nitrat, die weder adsorptiv festhalten noch mikrobiell umge-
setzt werden, in den Untergrund zu mindern. (hoch) (hoch)
Nutzbare Feldka- .Bei grundwasserfreien Bé')d.ep und nicht stéunéssedominigrten Standorten 176 mm 160 mm
azitit ist die nutzbare Feldkapazitat das wesentliche Mal fiir die Bodenwasser-
P menge, die den Pflanzen zur Verfligung steht. (sehr hoch) (hoch)
Die Luftkapazitat ist zum einen ein MalR fiir die Versorgung der Pflanzen-
wurzeln mit Sauerstoff. Zum anderen stellt sie die Speicherkapazitat fur 110 mm 104 mm
Luftkapazitat Starkniederschldge, Grundwasser und Staundsse dar und bestimmt zusam- ] )
men mit der Wasserleitfahigkeit die Amplitude und Geschwindigkeit von (mittel) (mittel)
Wasserstandsanderungen im Witterungsverlauf.
Kationenaus.- Nahrstoffe kommen in der Natur als Kationen vor. Die Kationenaustausch- | 238 308
- kapazitit bezeichnet die Menge an Nihrstoffen, die ein Boden bezogen auf | mol+/m? mol+/m?
tauschkapazitat . .
seine Masse binden und abgeben kann. (hoch) (hoch)
Die effektive Durchwurzelungstiefe kennzeichnet die Tiefe, bis zu der das
Effektive  Durch- | pflanzenverfiighar gespeicherte Bodenwasser von einjahrigen Nutzpflan- | 11 dm 11dm
wurzelungstiefe zen bei Ackernutzung in niederschlagsarmen Jahren vollstdndig ausge- | (sehr hoch) (sehr hoch)
schopft werden kann.

Tabelle 4: Einordnung der vorhandenen Bodenparameter in Bezug auf die landwirtschaftliche Eignung (GD NRW, 2018b)
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Schutzwirdigkeit

Die Schutzwirdigkeit eines Bodens ergibt sich laut dem BBodSchG aus dem Auspragungsgrad der Erfiillung
natilirlicher Bodenfunktionen sowie der Archivfunktion (GD NRW, 2018c). Vorliegend ist die Erfillung der
natilirlichen Bodenfunktionen vorrangig zu betrachten, da sich die Archivfunktion aus dem Vorhandensein
von Bodendenkmalern und anderen denkmalrechtlichen Gegebenheiten ergibt und diese an dieser Stelle
nicht untersucht werden. Die Schutzwiirdigkeit der vorhandenen Bbéden ist somit der nachfolgenden Ta-
belle zu entnehmen.

Schutzwiirdigkeit der vorhandenen Béden

Bodenteilfunktion Schutzwiirdigkeit gegeben?
Biotopentwicklungspotenzial fir Extremstandorte nein

Regler- und Pufferfunktion / natiirliche Bodenfruchtbarkeit ja

Reglerfunktion des Bodens fiir den Wasserhaushalt im 2-Meter-Raum nein

Tabelle 5: Schutzwiirdigkeit des vorhandenen Bodens; (GD NRW, 2018b)

Vorbelastung / Altlasten

Fiir das Plangebiet besteht im slidwestlichen Bereich entlang der Bahntrasse eine Vorbelastung in einem
kleinen Teilbereich in Form einer Altlastenverdachtsflache. Die Altlastenverdachtsflache ist bereits im ak-
tuellen Bebauungsplan gekennzeichnet und damit im Bauleitplanverfahren bereits berlicksichtigt worden.
Aktuell ist von keiner moglichen Umweltgefahrdung auszugehen.

ENTWICKLUNGSPROGNOSE

Allgemein ist Boden empfindlich gegenliber Eingriffen und Veranderungen der Schichtenfolge sowie ande-
ren mechanischen Einwirkungen (z.B. Verdichtung). Insbesondere im Rahmen von Baumafnahmen wird
die Bodenstruktur durch Flachenversiegelung, Verdichtung, Abtragungen und Aufschiittungen negativ ver-
dndert. Eine Belastung erfolgt auch durch den Eintrag von Schadstoffen, die erstens die Bodenfunktionen
negativ beeinflussen kdnnen und zweitens auch andere Schutzgiter belasten kénnen, insbesondere durch
Auswaschung in das Grundwasser.

Der Boden, zumindest die oberste Bodenschicht, ist von Umformungen und Eingriffen betroffen. Die Durch-
fliihrung der geplanten BaumalRnahmen wird innerhalb des Plangebietes zur Moglichkeit der Beseitigung
der vorhandenen Vegetation und somit zur Versiegelung des Bodens fiihren. Dieser Eingriff ist auszuglei-
chen. Die Beseitigung oder Umformung der Vegetation durch die Anlage von versiegelten Flachen sowie
die Abgrabung, Verdichtung und Versiegelung des Oberbodens durch den Bau von Gebduden wirkt sich
grundsatzlich negativ auf die Schutzgiliter Boden und Wasser aus.

Durch das Planvorhaben wird eine bisherige Verkehrsflache, die vollstandig versiegelt werden durfte, in ein
angrenzendes , Gewerbegebiet” eingebunden. Infolgedessen wird die maximal zulassige Versiegelung auf
80% der vorherigen Verkehrsflache reduziert. In diesem Zusammenhang ist eine erhebliche Beeintrachti-
gung des Schutzgutes Boden nicht zu erwarten.

2.1.4 Wasser

GemaR § 1 WHG erflillt Wasser Funktionen als Lebensgrundlage und -raum fiir Menschen, Tiere und Pflan-
zen sowie als nutzbares Gut. Es beeinflusst das Klima, da Warme durch Verdunstung der Atmosphare zu-
geflihrt wird (DWD, 2020). Im Hinblick auf seine zerstérerische Kraft ist der Hochwasserschutz zu beachten.
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BASISSZENARIO

Zur Beschreibung des Schutzgutes wird u.a. auf das elektronische wasserwirtschaftliche Verbundsystem fir
die Wasserwirtschaftsverwaltung in NRW (ELWAS WEB) zuriickgegriffen (MULNV NRW, 2019). Demgemal’
kénnen die nachfolgenden Aussagen getroffen werden.

Oberirdische Gewadsser

Studwestlich angrenzend an das Plangebiet, innerhalb des Geltungsbereiches des Bebauungsplans 13/287
verlaufen die FlieRgewasser ,,Birkesdorfer FlieR“ und ,,Stammelner FlieR“, die an das FlieRgewdsser , Langer
Graben” anschlieRen. Diese sind im derzeitig rechtskraftigen Bebauungsplan als FlieRwasser festgesetzt.

Grundwasser

Die Gemeinde Niederzier befindet sich innerhalb des Grundwasserkorpers 282-07 ,,Hauptterrassen des
Rheinlandes”, fir den die nachfolgende Bewertung abgegeben wird: ,Der Grundwasserkérper wird von un-
terpleistozdnen Terrassenflichen und Niederterrassen insbesondere der Rur im Westen der Niederrheini-
schen Tieflandsbucht gebildet. Der Grundwasserkérper gehért der Rurscholle an, die nach Nordosten bis
zum Rurrand-Sprung einfillt. (...) In den Talauenablagerungen der Rur und ihrer Nebengewdsser (u.a. Elle-
bach) stehen unter natiirlichen Bedingungen vorwiegend geringe Flurabstdnde an, die aber vielfach durch
Grundwasserabsenkungen der Tagebaue beeinflusst sind. In diesen Talauen existiert eine Grofszahl von
wertvollen grundwasserabhdngigen Feuchtgebieten, die auch oft durch den Stimpfungseinfluss der Tage-
baue beeinflusst oder beeintrdchtigt sind. (...) Die Braunkohlenfléze werden in der Rurscholle und in der
unmittelbar Ostlich benachbarten Erftscholle seit Jahrzehnten in tiefen Tagebauen abgebaut. Dazu sind
weitreichende Grundwasserabsenkungen bis unter die tiefste Abbausohle notwendig, die in ihrer horizon-
talen Ausdehnung auch diesen Grundwasserkérper umfassen. (...)"

Eine kleinrdumige Beschreibung der vorhandenen Grundwassereinfliisse ist unter Berlicksichtigung des Bo-
dens moglich. Hierzu wird auf die Bodenkarte im MalRstab 1:50.000 zuriickgegriffen (GD NRW, 2018b) .
Demnach ist im Plangebiet mit Pseudogley-Braunerde zu rechnen. Es ergeben sich die nachfolgenden Pa-
rameter.

Einordnung der vorhandenen Bodenparameter in Bezug auf das Bodenwasser

Wert
Parameter Definition Gley-Parabraun-
Parabraunerde
erde

Die gesattigte Wasserleitfahigkeit (kf) kennzeichnet, mit wel-

chem Widerstand ein Boden Wasser gegen die Schwerkraft hal-
Gesattigte Was- | ten kann. Sie dient der Bewertung des Bodens als mechanischer | 15 cm/d 32 cm/d
serleitfahigkeit Filter, beeinflusst die Erosionsanfalligkeit und wird zur Ermitt- | (mittel) (mittel)

lung der Dranbeddrftigkeit von Ackerflachen bzw. Berechnung

der Dréanabstande verwendet.

Die kapillare Aufstiegsrate gibt an, in welcher Intensitat ein Bo- 0 mm/d
Kapillare  Auf- | den Wasser aus den grundwasserbeeinflussten Schichten durch | 6 mm/d . )
stiegsrate die Kraft seiner Kapillaritdt in den effektiven Wurzelraum nach- | (extrem hoch) (keine Nachliefe-

liefert. rung)

Der Grundwasserspiegel schwankt in Abhangigkeit von Klima-
und Witterungsverhiltnissen sowie Wasserverbrauch durch | 4 0

ftLL:cr;dwasser- Vegetation oder Menschen mehr oder weniger stark. Die | (sehr tief — 13 -20 (Ohne Grundwasser)
Grundwasserstufen geben den Kernbereich der Grundwasser- | dm)
schwankung wieder.
Staundsse tritt auf, wenn eine geringe wasserdurchlassige Zone 2
Staunassegrad im Boden (Staukdrper) die Versickerung des Niederschlagswas- (schwache 0
sers hemmt und somit zur Verndssung des dariiber liegenden Staunasse) (ohne Staunéasse)

Bereiches (Stauwasserleiter) fuhrt.
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Die Versickerungseignung stellt eine Ersteinschatzung dar, in

Versickerungs- welchem MaR Bdden fiir eine Versickerung von Niederschlags- ungeeignet bedinat seeignet
eignung wasser geeignet sind und welche Griinde gegebenenfalls entge- geelg Bt geelg
genstehen.

Tabelle 6: Einordnung der vorhandenen Bodenparameter in Bezug auf das Bodenwasser (GD NRW, 2018b)

Wasserrechtliche Schutzgebiete

Innerhalb der Plangebiete befinden sich keine Wasserschutzgebiete (§ 51 WHG). Das nachstgelegene Was-
serschutzgebiet ist das festgesetzte Trinkwasserschutzgebiet NL Schinveld, in einer Entfernung von
ca. 3,6 km siidwestlich des Plangebietes. Im Siiden des Plangebietes, in einer Entfernung von ca. 3 km, be-
findet sich ein geplantes Trinkwasserschutzgebiet. Beide Schutzgebiete werden durch bestehende Ortsla-
gen raumlich und funktional vom Plangebiet getrennt. Wechselwirkungen mit dem Plangebiet sind nicht
erkennbar.

Heilquellen (§ 53 WHG) sind im linksrheinischen NRW nicht vorhanden und insofern mit abschlieRender
Sicherheit nicht von der Planung betroffen.

Uberschwemmungsgebiete (§ 78b WHG) bestehen im Bereich der Ruraue im Westen der weiteren Umge-
bung des Plangebiets sowie im Bereich des Ellebachs im Osten der weiteren Umgebung des Plangebietes.
Mit diesen besteht keine rdumliche Nahe und somit keine Uberlagerung.

Hochwasserentstehungsgebiete (§ 78d WHG) werden gemaR § 78d Abs. 2 WHG von den Landern durch
Rechtsverordnung festgesetzt. Dies ist in NRW aktuell noch nicht erfolgt.

ENTWICKLUNGSPROGNOSE

Allgemein ist das Schutzgut Wasser empfindlich gegeniiber einer Versiegelung durch Uberbauung und ei-
ner Beseitigung von Bepflanzungen. Hierdurch kommt es zu einer Reduzierung der Grundwasserneubil-
dungsrate. Verdanderungen an Oberflachengewdssern konnen deren 6kologische Funktion beeintrachtigen
oder die Hochwassergefahr erhéhen. Letztere sind im Plangebiet selbst jedoch nicht vorhanden.

Uber den Bestand hinausgehende Versiegelungen werden nicht begriindet, sodass planbedingte Auswir-
kungen auf die Grundwasserneubildungsrate nicht begriindet werden.

In der Bauphase kénnen Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser in Form von Schadstoffeintragen (bspw.
Ol von Fahrzeugen) auftreten. Jedoch fiihrt die Planung dazu, dass bisherige Verkehrsflichen in angren-
zende ,, Gewerbegebiete” eingebunden werden. Die ,, Art der baulichen Nutzung” bleibt insofern unberihrt,
als dass keine Betriebe begriindet werden, die zu einem bisher unzuldssigen Schadstoffausstof fiihren
konnten. Insofern werden die planbedingten Auswirkungen auch in diesem Zusammenhang als unerheblich
bewertet.

2.1.5 Luft und Klima

Das lokale Kleinklima bildet die Grundlage fiir die Vegetationsentwicklung und ist unter dem Aspekt der
Niederschlagsrate flir den Wasserhaushalt und die Grundwasserneubildung verantwortlich. Luft ist lebens-
notwendig zum Atmen fiir Mensch und Tier. Zudem (ibernimmt die Atmosphare Funktionen als Schutz-
und Ubertragungsmedium fiir Stofffliisse. Ein ausgewogenes Klima und eine regelméaRige Frischluftzufuhr
sind Grundlage fiir gesunde Wohn- und Arbeitsverhaltnisse.

BASISSZENARIO

Klimadaten

Niederzier liegt innerhalb des klimatischen Bereiches der Niederrheinischen Bucht. Im Bereich der Nieder-
rheinischen Bucht herrscht ein gemaRigtes, humides, atlantisch gepragtes Klima, welches durch milde Win-
ter und geméaRigte Sommer definiert wird, vor. Die mittlere Lufttemperatur/Jahr betragt zwischen 9,5 und
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10°C. Im Herbst und Winter kann es entlang der Flusstaler zu Talnebel kommen. Es treten ca. 650 bis 700
mm Niederschlag pro Jahr auf und die Sonnenscheindauer betragt bis zu 1.500 h pro Jahr. (Matthiesen,
1989)

Luftschadstoffe

Eine Vorbelastung der Luft kann durch unterschiedliche Luftschadstoffkomponenten bestehen. Zu den
maBgeblichen Luftschadstoffkomponenten zdhlen Stickstoffdioxid (NO2), Benzol und Feinstaub. Staub lasst
sich nach seiner GroRRe in verschiedene Fraktionen einteilen. Eine relevante Fraktion des Gesamtstaubes
stellen die Partikel dar, deren aerodynamischer Durchmesser weniger als 10 um betragt (Feinstaub -
PM10). Der groRRte Teil der anthropogenen Feinstaubemissionen stammt aus Verbrennungsvorgangen (Kfz-
Verkehr, Gebdudeheizung) und Produktionsprozessen. Zur Bewertung der vorhandenen Belastung durch
Luftschadstoffe wird auf das Online-Emissionskataster Luft NRW des Landesamtes fiir Natur, Umwelt und
Verbraucherschutz Nordrhein-Westfalen (LANUV NRW, 2020b) zurlickgegriffen. DemgemaR ist innerhalb
der Gemeinde Niederzier durchschnittlich mit eher geringen Belastungen durch etwa 30 kg/m? Stickstoff-
dioxide (NO2), 19 kg/km? Benzol und etwa 185 kg/km? Feinstaub (PM10) zu rechnen.

Klimatisch wirksame Funktionen

Eine temporare Belastung besteht durch die Bearbeitung der landwirtschaftlichen Flachen. Durch die land-
wirtschaftliche Nutzung werden die klimatischen Funktionen der Flachen jahreszeitabhangig bzw. bei feh-
lender Vegetation eingeschrankt erfillt. Innerhalb von Zeitrdumen, in denen die Flache von keiner Vegeta-
tion bedeckt ist, kann ferner die Bildung von Staubimmissionen nicht ausgeschlossen werden. Gemal der
0.g. Datenbank ist innerhalb des Kreises Dlren mit mittleren, landwirtschaftlich bedingten Belastungen
durch ca. 255.000 kg/a Distickoxide (N20), ca. 1.389 t/a Methan (CH4) und ca. 869 t/a Ammoniak (NH3) zu
rechnen.

ENTWICKLUNGSPROGNOSE

klimatisch bedeutsame oder luftreinhaltende Strukturen sind im Plangebiet nicht vorhanden. Daher wird
die spezifische Empfindlichkeit des Schutzgutes als gering bewertet. Zudem wird die Planung nicht dazu
fliihren, dass Betriebe entstehen kénnen, deren Luftschadstoffemissionen (iber das bisher zuldssige MaR
hinausgehen.

Aus diesen Griinden aber auch aufgrund der Lage am Siedlungsrand, der durch eine hinreichende Zahl an
unbebauten Freiflaichen gekennzeichnet ist, die weiterhin als Kaltluftentstehungsgebiete dienen kénnen,
wird eine planbedingte, unvertragliche Veranderung des lokalen Klimas nicht erwartet. Die von Wohnvor-
haben ausgehenden Mengen an Luftschadstoffen sind gering. Insgesamt werden die planbedingten Aus-
wirkungen auf die Schutzgiter Luft und Klima daher als nicht erheblich bewertet.

2.1.6 Landschaftsbild

Das Landschaftsbild hat in erster Linie eine dsthetische und identitdtsbewahrende Funktion. Die Komposi-
tion verschiedener typischer Landschaftselemente macht die Eigenart eines Landstriches aus. Neben der
Bewahrung typischer Arten, Strukturen und Bewirtschaftungsformen spielt dies auch fir den Erholungs-
wert der Landschaft eine grof3e Rolle.

BESTANDSBESCHREIBUNG

Das Plangebiet liegt im Bereich der naturrdumlichen Haupteinheit ,Zilpicher Borde” (NR-553). Laut der
heutigen potenziell natirlichen Vegetation (HpnV) miisste das Landschaftsbild durch Eichen-, Ulmen-, Bu-
chen und Hainbuchenwalder gepragt sein. Die lokale Landschaft besteht in der Tatsachlichkeit jedoch tber-
wiegend aus landwirtschaftlich genutzten Flachen mit vereinzelten Griinstrukturen und wird stellenweise
von Siedlungsnutzungen wie verschiedenen Ortslagen und Verkehrstrassen und den Tagebauen Inden und
Hambach erheblich Gberpragt.
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Innerhalb des raumlichen Geltungsbereiches selbst herrschen landwirtschaftliche Flachen vor. Die umlie-
genden Flachen werden im nordlichen und 6stlichen Bereich ebenfalls Giberwiegend landwirtschaftlich ge-
nutzt. Hieran schlieBen sich im weiteren Umfeld im Norden und Nordosten Siedlungsbereiche an. Im Wes-
ten befinden sich auf den umliegenden Flachen des Plangebietes Giberwiegend gewerbliche Nutzungen. Im
Suden finden sich vor allem landwirtschaftliche Nutzflachen sowie in Teilen Betriebe des angrenzenden
Gewerbegebietes. Das Plangebiet befindet sich an der Grenze zur freien Landschaft und besitzt demzufolge
eine gewisse Bedeutung fir das Landschaftsbild. Pragende und gliedernde Elemente fehlen jedoch im Plan-
gebiet selbst.

ENTWICKLUNGSPROGNOSE

Das Landschaftsbild und die Erholung als Naturpotenzial sind empfindlich gegentiiber einer Veranderung
der Landschaft, insbesondere in Form von Bebauung und ,landschaftsfremden” Nutzungen. Neben dem
Hinzufligen von storenden Elementen kann das Landschaftsbild auch durch das Entfernen von typischen
und pragenden Elementen beeintrachtigt werden.

Wegen seiner derzeitig ackerbaulichen Nutzung sowie der gewerblichen Nutzung und der vorhandenen
Infrastruktur in unmittelbarer Umgebung ist das Plangebiet eher von einer geringen Wertigkeit in Bezug
auf das Landschaftsbild. Gliedernde und belebende Strukturen sind kaum vorhanden. Mit der zuletzt durch-
gefiihrten 6. Anderung des Bebauungsplans wurden die festgesetzten Griinflichen innerhalb des Plange-
bietes neu geordnet und am nérdlichen Ende des Bebauungsplans zusammengefasst. Damit grenzen sie
unmittelbar an das derzeitige Plangebiet an und schaffen eine auch fiir die Fauna attraktive Flache, die
gleichzeitig als Puffer zwischen Wohnnutzung und den gewerblichen Flachen dient. Daneben kann es auf-
grund der eingesetzten Fahrzeuge und Maschinen eine voriibergehende optische Beeintrachtigung geben,
welche sich jedoch temporar auf die Bauphase beschrankt und somit unerheblich ist.

2.1.7 Mensch

Neben dem indirekten Schutz durch Sicherung der tbrigen Schutzgiiter sollen gesunde Wohn- und Arbeits-
verhaltnisse, insbesondere hinsichtlich des Immissionsschutzes, gesichert werden. Zur Vermeidung von
Dopplungen werden die Aspekte der Luftbelastung und Naherholung im Kapitel 2.1.5 , Luft und Klima“ bzw.
2.1.6 ,Landschaftsbild“ beschrieben.

BASISSZENARIO

Eine Bedeutung des Plangebietes fiir die Naherholung ist nicht erkennbar, da die Flachen aktuell landwirt-
schaftlichen Nutzungen unterliegen und fiir die Zwecke der Naherholung wenig erschlossen sind. Das Plan-
gebiet besitzt derzeit demnach kaum Bedeutung fiir den Menschen.

Daneben ergibt sich eine temporare Belastung durch die landwirtschaftliche Bearbeitung der Ackerflachen.
Beim Einsatz von schweren Maschinen, beispielsweise Traktoren, kommt es insbesondere zu Larmimmis-
sionen. Innerhalb von trockenen Zeitraumen kann die Entstehung von Staubimmissionen nicht ausge-
schlossen werden.

Planungsrechtlich wird bereits heute ein gewerbliches Mall an Emissionen abgesichert. Dieses Mal} orien-
tiert sich am Abstandserlass des Ministers fur Arbeit, Gesundheit und Soziales von 2007.

ENTWICKLUNGSPROGNOSE

Allgemein ist der Mensch empfindlich gegeniiber Beeintrachtigungen der Naherholungsfunktion, z.B. durch
Uberplanung der freien Landschaft sowie gegeniiber einer Beeintrichtigung gesunder Wohn- und Arbeits-
verhaltnisse durch Immissionen, z.B. in Form von Geriichen oder Larm.

Das Plangebiet ist bereits durch die landwirtschaftliche Nutzung sowie die gewerbliche Nutzung im Umfeld
vorbelastet. Auswirkungen durch die Anderung des Bebauungsplans auf gesunde Wohnverhéltnisse beste-
hen jedoch nicht, denn die Bedeutung des Plangebietes fiir den Menschen, wird durch die aus dem
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rechtskraftigen Bebauungsplan hervorgehenden Nutzungsmoglichkeiten bestimmt. Zuldssig ist derzeit eine
Nutzung als Gewerbegebiet, woraus sich eine besondere Bedeutung fiir die jeweiligen Eigentlimer hinsicht-
lich des wirtschaftlichen Gegenwertes der Giberplanten Grundstiicke ergibt, gleichzeitig allerdings auch eine
zuldssige zusatzliche Belastung der angrenzenden schutzwiirdigen Nutzungen durch zusatzliche Verkehre
und Emissionen ermdoglicht wird. Flr das Bebauungsplangebiet ist grundsatzlich davon auszugehen, dass
keine bedeutenden Veranderungen bzw. Beeintrachtigungen gegeniber der im Bebauungsplan festgesetz-
ten Planung auftreten werden. Die Gliederung des Gewerbegebietes richtet sich nach dem aktuellen Ab-
standserlass des Ministers fir Arbeit, Gesundheit und Soziales von 2007. Damit werden die notwendigen
Schutzabstande und somit auch die einzuhaltenden Immissionsschutzwerte in dem umgebenden Wohnge-
biet (nordlich des Plangebietes) eingehalten.

2.1.8 Kultur- und Sachgiiter

Kultur- und Sachgiter besitzen ihre Funktion aufgrund ihres historischen Dokumentationspotenzials sowie
ihrer wirtschaftlichen oder gesellschaftlichen Nutzung. Unter den Begriff Kulturgiiter fallen die Bau- und
Bodendenkmale als Einzelobjekt oder als Ensemble einschlieRlich ihres Umgebungsschutzes sowie das
Ortsbild. Dazu zahlen auch raumliche Beziehungen, kulturhistorisch bedeutsame Landschaftsteile, Sichtbe-
ziehungen etc.

BASISSZENARIO

Kulturgiter

Auf der Ebene der Landesplanung wird der GroRteil des Untersuchungsgebiets der Kulturlandschaft ,Rhei-
nische Borde” zugeordnet. Der westliche Teil des Plangebietes entlang der Bahntrasse wird der Kulturland-
schaft ,Jilicher Borde — Selfkant” zugeordnet. Innerhalb der ,,Rheinischen Bérde” ist auf-grund des groRen
Nutzungsdrucks eine sehr ausgerdumt erscheinende, offene Agrarlandschaft, durchschnitten von Verkehrs-
adern und Silhouetten beherrschender Industrie- und Gewerbeanlagen sowie von den Halden des Braun-
kohlentagebaus entstanden. Der Wald ist seit dem Hochmittelalter auf wenige Bereiche zuriickgedrangt
worden. Die Siedlungsflaichen und Gewerbegebiete bei den groReren Ortschaften, der Braunkohlentage-
bau, Kraftwerke und Fabrikanlagen dominieren aufgrund ihrer Proportionen im Landschaftsbild. Die ver-
bliebenen Biirgewalder sowie die weit sichtbaren liber-lieferten Kulturlandschaftselemente sowie die alten
Dorf-Flur-Grenzen, insbesondere die Dorfrand-zonen mit Garten, Obstgarten, -wiesen, hofnahen Weiden,
Baumreihen und Einzelbdumen sind zu erhalten. (vgl. Landschaftsverband Westfalen-Lippe und Land-
schaftsverband Rheinland, 2017)

Innerhalb der ,Jilicher Bérde — Selfkant” wird das offene Landschaftsbild aufgrund der intensiven
Ackernutzung und wegen des weitgehenden Fehlens von gliedernden Kulturlandschaftselementen und -
strukturen wie Walder und Baumreihen bzw. Baumgruppen als abwechslungsarm empfunden. Die kultur-
historischen und vor allem die kunsthistorischen Sehenswiirdigkeiten wie Kirchen, Burgen, Schiésser,
Parks, Kloster sowie die Selfkantbahn sind jedoch wichtige Grundlagen fir die Naherholung. Kleine Kultur-
landschaftselemente wie Einzelgeh6fte mit ihrer umgebenden Vegetation, Windmiihlen, Schlésser, Klos-
tergebdude, die Kirchtlirme der Pfarrdérfer, Einzelbdume, Wegekreuze, Feldkapellen usw. haben einen
groBeren Ausstrahlungseffekt. Vereinzelte Baumreihen, Waldchen, Dorfsilhouetten, Einzelgehofte, Schlos-
ser, Kloster, Windmiihlen, Wegekreuze oft mit Einzelbdumen, Bildstocke haben durch die Offenheit eine
besonders pragende optische Wirkung. Diese pragenden Landschaftselemente sind zu erhalten ebenso wie
die Boden- und Baudenkmaler und die kulturlandschaftlich bedeutsamen Stadtkerne.

Eine Konkretisierung kulturlandschaftlicher Belange erfolgt auf der Ebene der Regionalplanung. Dem-nach
befinden sich allenfalls im weiteren Umfeld des Plangebietes Kulturlandschaftsbereiche, vor allem im Be-
reich der Ruraue, jedoch nicht angrenzend an das Plangebiet.

Relevante Sichtbeziehungen zwischen dem Plangebiet und den vorgenannten Bereichen bestehen nicht.
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GemaR der Stellungnahme vom LVR — Amt fir Bodendenkmalpflege im Rheinland vom 09.01.2020 wird
innerhalb des Plangebietes das Vorkommen eines Bodendenkmals, der so genannten Rurstellung vermu-
tet. Diese zur Verstarkung des Westwalls erstellte feldméaRige Grabenstellung begann an der Rur bei Dovern
und folgte dem Ostufer des Flusses bis zur Rurtalsperre. Da schon Anfang Dezember 1944 die Rur bis Nideg-
gen die Front bildete, wurden nur zwei Panzertlirme fertiggestellt. Diese beiden bei Stammeln eingebauten
Tirme wurden im Februar 1945 von den vorgehenden US-Truppen {iberrannt. Bei den militarischen Anla-
gen im ,,Huchemer Tal“ handelt es sich wahrscheinlich um besagte Panzertiirme.

Sachgiiter

Als Sachgiiter konnen Flachen oder Objekte bezeichnet werden, die einer wirtschaftlichen Nutzung unter-
liegen. Im Plangebiet trifft dies auf die landwirtschaftliche Nutzung der Flachen zu.

GemaR Stellungnahme der Bezirksregierung Arnsberg vom 17.01.2020 liegt der rdumliche Geltungsbereich
des Verfahrens zudem (iber dem auf Braunkohle verliehenen Bergwerksfeld ,Union 117“. Eigentiimerin
dieses Bergwerksfeldes ist die RV Rheinbraun Handel und Dienstleistungen GmbH, Stittgenweg 2 in 59035
K6In. Ausweislich der bei der Bezirksregierung Arnsberg — Abt. 6 (Bergbau und Energie in NRW) vorliegen-
den Unterlagen ist im Bereich des Planvorhabens kein Abbau von Mineralien dokumentiert.

ENTWICKLUNGSPROGNOSE

Kulturgiter

Visuelle Wechselwirkungen zwischen dem Plangebiet bzw. dem Planvorhaben mit Kulturlandschaftsberei-
chen oder Baudenkmalern sind nicht gegeben. Insofern sind planbedingte Konflikte mit diesen Kulturgi-
tern nicht erkennbar.

Allerdings sind die militarischen Anlagen im ,Huchemer Tal” sind als vermutetes Bodendenkmal einzustu-
fen. Genauso wie die eingetragenen Bodendenkmaler werden diese vermuteten Bodendenkmaler im
Denkmalschutzgesetz berticksichtigt. Eine Darstellung der erforderlichen MaBnahmen erfolgt in Kapitel
2.4,

Sachgiiter

Hinsichtlich der vorhandenen Sachgiter besteht die Empfindlichkeit in der Umwandlung der derzeitigen
Nutzung. Eine Inanspruchnahme der Flache wird jedoch bereits durch den bestehenden Bebauungsplan in
der Fassung der 6. Anderung erméglicht.

Die mit vorhandenen Bergwerksfeldern verbundenen Belange erfordern keine Anderung der Plankonzep-
tion, da alleinig durch die Lage des Plangebietes auf einem verliehenen Bergwerksfeld keine bodenrechtli-
chen Spannungen erzeugt werden und die Umsetzung des Vorhabens sowie die Austibung der beabsichtig-
ten Nutzung unberiihrt bleiben. Zugleich ist eine Ausiibung der mit den Bergwerksfeldern verbundenen
Rechte aufgrund von Vorbelastung kaum moglich. Insofern werden Planbedingte Auswirkungen auf dieses
Sachgut als unerheblich bewertet.

2.2 Beriicksichtigung der sonstigen umweltrelevanten Belange bei Durchfiihrung der Planung

(BauGB Anlage 1 Nr. 2 Buchstabe b)

Die Auswirkungen auf die Schutzgliter wurden bereits unter Kapitel 2.1 ermittelt und dargelegt. Ebenso ist
eine Auseinandersetzung mit Natura-2000-Gebieten und deren Erhaltungszielen bereits unter Kapitel 1.2.4
erfolgt. Nachfolgend werden die bau- und betriebsbedingten Auswirkungen auf die tbrigen Belange des §
1 Abs. 6 Nr. 7 Buchstabe a bis i BauGB beschrieben.
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221 Vermeidung von Emissionen und sachgerechter Umgang mit Abfallen und Abwassern

(§ 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchstabe e BauGB)

VERMEIDUNG VON EMISSIONEN

Die vorliegende Planung ermdglicht vor allem die Entstehung von gewerblichen Nutzungen. Demnach sind
vermehrt Emissionen, insbesondere in Form von Gerauschen, aber auch von Licht und Luftschadstoffen
sowie wahrend Bauphasen, zu erwarten. Diese gehen jedoch nicht tGber das durch die Festsetzung des Be-
bauungsplans Nr. 13/287 in der Fassung der 6. Anderung erméglichte MaR hinaus.

SACHGERECHTER UMGANG MIT ABFALLEN

Im Rahmen des Baus sind insbesondere Abfélle in Form von Verpackungen zu erwarten. Hiermit verbun-
dene Mengen werden eher gering sein, da die groBen Mengen an Baustoffen, die zur Herstellung eines
Gebédudes oder Gebaudeteiles erforderlich sind, regelméaRig als Schittgiter oder mit mehrfach verwend-
baren Verpackungen, beispielsweise Paletten, Silos oder Big-Bags geliefert werden.

Grundsatzlich fihrt der Betrieb von Gewerbebetrieben insbesondere zu gewerblichen Abfillen. Deren
Menge kann nicht eindeutig beziffert werden, da diese stark abhangig von den produzierten Gitern des
ansdssigen Betriebes ist. Es ist jedoch insgesamt davon auszugehen, dass eine sachgerechte Entsorgung
der Abfalle erfolgen kann. Aufgrund der gewahlten Lage und Dimensionierung der im Bebauungsplan fest-
gesetzten Verkehrsflachen ist eine Befahrbarkeit mit Millfahrzeugen gewahrleistet.

SACHGERECHTER UMGANG MIT ABWASSERN

Die Entwasserungssituation wird im Zuge der Planung nicht verandert. Zur Vermeidung nicht erforderlicher
Eingriffe in den natirlichen Wasserhaushalt, insbesondere die Grundwasserneubildungsrate, soll das auf
den versiegelten Flachen sowie den Dachflachen anfallende Niederschlagswasser im Plangebiet Gber vor-
handene Regenriickhaltebecken gesammelt und anschlieBend in den Langen Graben eingeleitet werden.
Da sich der zuldssige Grad der Versiegelung im Zuge der Plananderung nicht erhoht, ist die Leistungsfahig-
keit der Entwasserung weiterhin sichergestellt.

Die Entsorgung des Schmutzwassers erfolgt Gber Anschlisse an das bestehende Leitungsnetz.

2.2.2 Nutzung erneuerbarer Energien sowie die sparsame und effiziente Nutzung von Energie

(§ 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchstabe f BauGB)

Die Nutzung erneuerbarer Energien sowie die sparsame und effiziente Nutzung von Energie kann wahrend
der Bauphase nicht durch die Bauleitplanung gesteuert werden. Durch den Einsatz moderner Technik, Fahr-
zeuge und Maschinen, kann jedoch Einfluss darauf genommen werden. Da ein sparsamer Umgang mit
Energie(-tragern) bereits aus Kostengriinden von Interesse fir die ausfiihrenden Unternehmen sein diirfte,
ist mit einer Beachtung dieses Umweltbelanges zu rechnen.

Im Hinblick auf den Betrieb erdffnet der Bauleitplan Gestaltungsspielrdume, innerhalb derer die Nutzung
erneuerbarer Energien (beispielsweise durch die Errichtung von Anlagen zur Nutzung solarer Strahlungs-
energie) grundsatzlich ermoglicht wird.

223 Darstellungen von Landschaftspldnen sowie von sonstigen Planen

(§ 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchstabe g BauGB)

Die Darstellungen von Landschaftsplanen wurden bereits unter Kapitel 1.2.4 dieses Umweltberichts naher
beschrieben. Das Vorhandensein von weiteren Umweltplanen ist nicht bekannt, sodass eine diesbeziigliche
Bericksichtigung nicht erfolgen kann.
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224 Erhaltung der bestméglichen Luftqualitat

(§ 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchstabe h BauGB)

Der AusstolR von Luftschadstoffen wird durch die im Zuge der Plandnderung ermdglichten Nutzungen nicht
erhoht.

225 Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Belangen des Umweltschutzes

(§ 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchstabe i BauGB)

Vorliegend sind keine besonderen Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Belangen des Umweltschut-
zes oder mit anderen Vorhaben erkennbar, die zu einer erheblichen Stérung des Naturhaushaltes flihren
wirden bzw. Uber die bereits unter Kapitel 2.1 dieses Umweltberichts bezeichneten Wirkungszusammen-
hange hinausgehen.

2.2.6 Anfalligkeit des Vorhabens fiir schwere Unfille oder Katastrophen

(§ 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchstabe j BauGB)

Bei der Anfalligkeit des Vorhabens fiir schwere Unfélle oder Katastrophen ist zwischen den nachfolgenden
Aspekten zu unterscheiden (Ernst, Zinkhahn, Bielenberg, & Krautzberger, 2019):

. Das nach Planaufstellung zuldssigen Vorhaben ist ein potenzieller Verursacher fiir schwere Un-
falle oder Katastrophen, z.B. durch erhdhte Explosions- oder Brandgefahr.

° Das geplante Vorhaben ist durch Ereignisse auRerhalb des Gebietes fiir schwere Unfélle oder Ka-
tastrophen besonders gefdhrdet; dazu kénnen z.B. Erdrutsche, Erdbeben oder Hochwasser geho-
ren.

Durch die beabsichtigte Nutzung sind keine Risiken fiir die menschliche Gesundheit, beispielsweise durch
eine erhohte Brand- oder Explosionsgefahr gegeben, wie sie bei einem Storfallbetrieb oder industriellen
Nutzungen zu erwarten wéren. AuBere Einwirkungen, aufgrund derer der Betrieb selbst gefahrdet sein
kdonnte, beschranken sich nach aktuellem Kenntnisstand auf die folgenden Punkte:

. Das Plangebiet befindet sich gemal der Karte der Erdbebenzonen und geologischen Untergrund-
klassen der Bundesrepublik Deutschland, Bundesland Nordrhein-Westfalen, Karte DIN 4149 Juni
2006, in der Erdbebenzone 3 in der Untergrundklasse ,S“ (Gebiete tiefer Beckenstrukturen mit
machtiger Sedimentfiillung). Die in der DIN 4149 genannten bautechnischen MaRnahmen sind zu
bericksichtigen.

° Das Plangebiet befindet sich in einem Auebereich. Wegen der Bodenverhaltnisse im Auegebiet
sind bei der Bauwerksgriindung ggf. besondere bauliche MaRnahmen, insbesondere im Grin-
dungsbereich, erforderlich. Hier sind die Bauvorschriften der DIN 1054 ,Baugrund — Sicherheits-
nachweise im Erd- und Grundbau”, der DIN 18 196 ,Erd- und Grundbau; Bodenklassifikation fiir
bautechnische Zwecke” sowie die Bestimmungen der Bauordnung des Landes Nordrhein-West-
falen zu beachten.

2.3 Entwicklungsprognose bei Nichtdurchfiihrung der Planung

(BauGB Anlage 1 Nr. 2 Buchstabe b)

Bei Nichtdurchfiihrung der Planung wiirde das Plangebiet weiter nach den Festsetzungen des Bebauungs-
plans Nr. 13/287 in der Fassung der 6. Anderung bebaut werden kénnen. Ggf. wiirden die Flichen aufgrund
der unginstigen Aufteilung und dem hohen Anteil an 6ffentlicher Verkehrsflache unvermarktet bleiben
und in der bisherigen Form als landwirtschaftliche Flache genutzt werden. Somit wiirden auch die nut-
zungsbedingten Storwirkungen weiterhin in gleichbleibender Form bestehen bleiben.

VDH PROJEKTMANAGEMENT GMBH STAND: April 2021



PLANUNGSVERBAND DUREN-NIEDERZIER UMWELTBERICHT

ZUR 7. ANDERUNG DES BEBAUUNGSPLAN NR. 13/287

2.4 Vermeidungs-, Minderungs- und AusgleichsmafBnahmen

(BauGB Anlage 1 Nr. 2 Buchstabe c BauGB)

GemaR § 1a Abs. 3 BauGB sind die Vermeidung und der Ausgleich voraussichtlich erheblicher Beeintrach-
tigungen des Landschaftsbildes sowie der Leistungs- und Funktionsfahigkeit des Naturhaushalts in der Ab-
wagung zu bericksichtigen. Vorliegend kann eine erhebliche Beeintrachtigung der Schutzgiiter Tiere und
Bodendenkmaler zunachst nicht ausgeschlossen werden.

In Bezug auf die Schutzgtiter Tiere und Bodendenkmaler werden verbindliche MalRnahmen in die Plankon-
zeption aufgenommen. Diese werden in der nachfolgenden Tabelle zusammengefasst.

Erforderliche MaRnahmen

Begiinstigte Schutz-

Code MaBnahme MaBnahmenbeschreibung Es I? ut
guter

E1l Baufeldfreimachung Zur Vermeidung von Beeintrachtigungen von Nestern und Ei- | Tiere, biologische

ern (Art. 5 VogelschutzRL) bzw. Beschadigungen oder Zerstd- | Vielfalt
rungen von Fortpflanzungsstatten (§ 44 BNatSchG) muss die
Baufeldfreimachung auBerhalb der Vogelbrutzeit stattfinden.
Abweichungen hiervon sind nach vorhergehender Absprache
mit der Unteren Naturschutzbehorde denkbar, wenn vorab
gutachterlich festgestellt wurde, dass sich im Bereich des Bau-
feldes keine Vogelbrut befindet.

E2 Storungs- und Brutvermei- | Zur Vermeidung von Vogelbruten und Stérung vorhandener | Tiere, biologische
dung Vogelarten ist die Bauflache friihzeitig zu ihren Randern hinin | Vielfalt

Form von ca. 2 2 m hohen Wallen abzuschieben. Hiermit wird
das Gelande fur die Feldlerchen, die eine ungestorte Fernsicht
schatzen, unattraktiv gestaltet. Die Flachen sind in ca. 1 ha
groBe Teilstlicke zu parzellieren, damit sich keine anderen pla-
nungsrelevanten Vogelarten niederlassen. Die Teilflaichen
konnen beispielsweise durch Walle, Erdhiigel, Pfostenreihen,
abgestellte Baumaschinen und LKW sowie der Lagerung von
Baumaterialien ebenfalls fiir die Vogel unattraktiv gestaltet
werden.

Das Abschieben des Bodens erfolgt bestenfalls zwischen Mitte
September und Ende Januar. Alternativ ist das Abschieben
auch zwischen der ersten und zweiten Vogelbrut der Feldler-
che (Mitte Mai bis Anfang Juni) moglich, dies erfordert jedoch
vorherige Kartierungen.

Im stidostlichen Bereich ist diese MaBnahme nicht notwendig,
da dort die BaumaRnahmen bereits begonnen haben.

E3 Schutz von vermutetem Bo- | Innerhalb des rdaumlichen Geltungsbereiches des Bebauungs- | Bodendenkmaler
dendenkmal plans befindet sich die so genannte Rurstellung, ein vermute-
tes Bodendenkmal. Sollten Eingriffe in dieses vermutete Bo-
dendenkmal geplant sein, ware im Vorfeld oder baubegleitend
durch eine Sachverhaltsermittlung die Denkmalqualitat (Erhal-
tung und Ausdehnung) dieser Bodendenkmaler zu klaren.

Tabelle 7: Erforderliche Vermeidungs-, Minderungs- und AusgleichsmalRnahmen

Zudem werden erganzend unverbindliche MalRnahmenvorschlage aufgefiihrt, die grundsatzlich geeignet
sind, Eingriffe in Natur und Landschaft zu vermindern. Da sich einige dieser MaRnahmen gegenseitig aus-
schlielSen, ist eine vollstandige Umsetzung aller MaBnahmen nicht moglich. Zugleich ware eine abschlie-
Rende Zusammenstellung aller MaRnahmen, die grundsatzlich fir eine Minderung der Eingriffsfolgen in
Betracht kommen, nicht moglich. In diesem Zusammenhang sowie im Sinne der planerischen Zuriickhal-
tung werden die MaRnahmen lediglich als Empfehlung in die Plankonzeption aufgenommen.
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Unverbindliche MaRnahmenvorschldge

Code MaRnahme MaRBnahmenbeschreibung Beguns:gtt:rSchutz-
Ul Dach- und Fassadenbegri- | Hitzevorsorge durch Kiihlwirkung und Steigerung der Verduns- | Klima, Luft, Pflan-
nung tung, Dampfung von Extremwerten der Oberflaichentempera- | zen, Wasser, Tiere,

turen, Verbesserung der Warmeddammung und Schutz des Ge- | biologische Vielfalt
baudes vor Witterungseinflissen, verbesserte Fahigkeit zum
Filtern von Staub aus der Luft, Verbesserung der Griin- und
Freiraumausstattung, verbesserte Niederschlagswasserriick-
haltung, Ausbildung von Biotopen fiir Kleintiere wie beispiels-
weise Insekten.

U2 Photovoltaik- und Solar-An- | Steigerung der Energiegewinnung aus erneuerbaren Ressour- | Klima, Luft
lagen cen.
u3 Glasfronten Durch Vermeidung groRflachiger oder spiegelnder Glasfron- | Tiere, biologische

ten kann das Risiko von Vogelkollisionen minimiert werden. | Vielfalt
Sollten groRflachige Glasfronten verwendet werden, kdnnen
2.B. streifenformige Markierungen (,,Vogelschutzstreifen) mit
Streifenabstdnden von 13 mm (13 mm Streifenbreite), von ca.
5 cm (bei 1 cm Streifenbreite) oder 10 cm (bei 2 cm Streifen-
breite) zur Vermeidung von Vogelschlag beitragen.

U4 Wasserdurchldssige  Stell- | Durch Verwendung von Okopflaster, Rasengittersteinen oder | Boden, Wasser,
platzoberflachen sonstigen wasserdurchlassigen Stellplatzoberflachen kann die | Klima

Versickerungsfahigkeit des Bodens zumindest teilweise erhal-
ten und Extremwerte der Oberflaichentemperaturen vermie-

den werden.
us Holzfassaden Bindung von CO2, Dampfung von Extremwerten der Oberfla- | Klima, Luft
chentemperaturen
U6 Fassaden mit einem hohen | Hitzevorsorge durch verbesserte Abstrahlungswirkung der Ge- | Klima
Albedo-Wert baude, Dampfung von Extremwerten der Oberflichentempe-
raturen

Tabelle 8: Unverbindliche MaRnahmenvorschlage

2.5 Anderweitige Planungsmoglichkeiten

(BauGB Anlage 1 Nr. 2 Buchstabe d)

Die Prifung von Standortalternativen ist bereits auf Ebene der vorbereitenden Bauleitplanung erfolgt. Im
Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung sind alternative Planungsmoglichkeiten in Bezug auf die Konzep-
tion darzustellen.

Da im vorliegenden Fall ein Unternehmen mit konkreten Planungsabsichten zur Anderung des bestehenden
Bebauungsplans an den Planungsverband herangetreten ist, sind Planungsalternativen nicht erkennbar.
Eine Alternative bestdnde lediglich in der Nichtdurchfiihrung der Plandnderung.

2.6 Erhebliche Nachteilige Auswirkungen

(BauGB Anlage 1 Nr. 2 Buchstabe e)

Aufgrund der geringen planbedingten Anderungen sowie fehlender Summationseffekte mit anderen Vor-
haben werden erhebliche nachteilige Auswirkungen nicht erwartet. Auch bestehen keine Anhaltspunkte
dafir, dass die entstehenden Umweltauswirkungen bei der Entscheidung liber die Zulassigkeit des Vorha-
bens im Hinblick auf eine wirksame Umweltvorsorge nach dem Fachrecht zu berticksichtigen sind.
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3 Zusatzliche Angaben

(BauGB Anlage 1 Nr. 3)

3.1 Technische Verfahren und Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der Unterlagen

(BauGB Anlage 1 Nr. 3 Buchstabe a)

Die Bestandsaufnahme erfolgt auf der Grundlage von Ortsbegehungen, diversen Gutachten, durch Infor-
mationssysteme des LANUV sowie weitere Literaturquellen, die im Umweltbericht aufgefiihrt sind. Kon-
krete Schwierigkeiten bei der Ermittlung und Zusammenstellung der Angaben haben sich bisher nicht er-
geben. Gleichwohl beruhen verschiedene Angaben auf allgemeinen Annahmen oder groRraumigen Daten
(z.B. faunistische Daten, Klimaangaben) und beinhalten eine gewisse Streuungsbreite. Zur Ermittlung und
Beurteilung der erheblichen Umweltauswirkungen der Planung in der vorliegenden Form bilden die zusam-
mengestellten Angaben jedoch eine hinreichende Grundlage.

3.2 Geplante UberwachungsmaRnahmen

(BauGB Anlage 1 Nr. 3 Buchstabe b)

GemaiR der Anlage 1 Nr. 3 Buchstabe b zum BauGB, sind die geplanten MaRnahmen zur Uberwachung der
erheblichen Auswirkungen der Durchfiihrung des Bauleitplans auf die Umwelt zu beschreiben. Zweck die-
ser Beschreibung ist es, das Monitoring gem. § 4c BauGB fiir die Gemeinde vorzustrukturieren. Anders als
bei der Uberwachung nach § 4c BauGB, in dessen Rahmen insbesondere auf unvorhergesehene nachteilige
Umweltauswirkungen eingegangen werden soll, werden bei der Vorstrukturierung alle geplanten Uberwa-
chungsmaRnahmen aufgelistet. Die geplanten UberwachungsmaRnahmen orientieren sich an den zuvor
ermittelten MalBnahmen zur Vermeidung, Verminderung und zum Ausgleich erheblicher Beeintrachtigun-
gen der Schutzglter.

Vorstrukturierung der UberwachungsmaBnahmen
Erheblich be- Zu Gberwachende Mafinahme
troffene Schutz- ) Zeitpunkt und Art der Uberwachung
. Code Bezeichnung
guter
Tiere, l?lologlsche E1 Baufeldfreimachung UnregelmaRige Kontrolle wahrend d_er Bau-
Vielfalt maRnahmen / Fotodokumentation
Tiere, biologische . . UnregelmaRige Kontrolle wahrend der Bau-
Vielfalt E2 Storungs- und Brutvermeidung maRnahmen / Fotodokumentation
Bodendenkmaler £3 Schutz von vermutetem Bodendenkmal UnregelmaRige Kontrolle wahrend d_er Bau-
maRnahmen / Fotodokumentation

Tabelle 9: Geplante UberwachungsmaRnahmen

33 Allgemein verstandliche Zusammenfassung

(BauGB Anlage 1 Nr. 3 Buchstabe c)

Mit der zugrundeliegenden Bebauungsplananderung sollen die planungsrechtlichen Voraussetzungen zur
Ansiedlung eines Gewerbebetriebes geschaffen werden. Zur Untersuchung der von den Bauleitplanverfah-
ren begriindeten Umweltauswirkungen wurde eine Umweltprifung durchgefiihrt. Deren Ergebnisse wer-
den im vorliegenden Umweltbericht zusammengefasst.

Demnach kann eine erhebliche Beeintrachtigung der Schutzgiter Tiere, und Bodendenkmaler zunachst
nicht ausgeschlossen werden. Ursachen sind die Beseitigung und Versiegelung bestehenden Lebensraume
sowie die Zerstérung von eventuell vorhandenen Bodendenkmalern durch Bodeneingriffe. Vor diesem Hin-
tergrund werden verbindliche Kompensationsmalinahmen in die Plankonzeption aufgenommen. Hierzu
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gehoren eine Bauzeitenregelung, eine Brut- und Storungsvermeidung sowie der Schutz vermuteter Boden-
denkmaler.

In Bezug auf das Schutzgut Flache wird die Situation gegeniiber der Bestandsfestsetzungen nicht verdandert.

Bezliglich des Schutzgutes Boden findet durch die geringere zuldssige Versiegelung eine Beglinstigung des
Schutzgutes statt, gleiches gilt fiir das Schutzgut Wasser.

Die vorliegende Plandanderung fiihrt zudem zu keiner Veranderung der klimatischen oder lufthygienischen
Situation, ebenso wird das Landschaftsbild gegeniiber den bestehenden Festsetzungen des Bebauungs-
plans nicht verdndert.

Vorliegend ist ein Lebensraum mit geringer biologischer Vielfalt betroffen, und durch die Anpassung der
Festsetzung wird die biologische Vielfalt nicht verandert.

Visuelle Wechselwirkungen zwischen dem Plangebiet bzw. dem Planvorhaben mit Kulturlandschaftsberei-
chen oder Baudenkmalern sind nicht gegeben. Bodenrechtliche Spannungen mit Bergwerksfelder werden
nicht ausgelost.

VDH PROJEKTMANAGEMENT GMBH STAND: April 2021



PLANUNGSVERBAND DUREN-NIEDERZIER UMWELTBERICHT

4

ZUR 7. ANDERUNG DES BEBAUUNGSPLAN NR. 13/287

Referenzliste der Quellen

RECHTSGRUNDLAGEN

Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017
(BGBI. 1S.3634) zuletzt geandert durch Artikel2 des Gesetzes vom 8. August 2020
(BGBI. 1S.1728)

Verordnung tber die bauliche Nutzung der Grundstiicke (Baunutzungsverordnung - BauNVO) in
der Fassung der Bekanntmachung vom 21. November 2017 (BGBI. | S. 3786)

Verordnung (ber die Ausarbeitung der Bauleitplane und die Darstellung des Planinhalts
(Planzeichenverordnung - PlanZV) vom 18. Dezember 1990 (BGBI. 1991 I S. 58) zuletzt gedndert
durch Artikel 3 des Gesetzes vom 4. Mai 2017 (BGBI. | S. 1057)

Bauordnung fir das Land Nordrhein-Westfalen (Landesbauordnung 2018 - BauO NRW 2018) vom
21.Juli 2018 (GV. NRW.S. 421) zuletzt gedndert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 1. Dezem-
ber 2020 (GV. NRW. S. 1109)

Gemeindeordnung fiir das Land Nordrhein-Westfalen (GO NRW) in der Fassung der Bekanntma-
chung vom 14. Juli 1994 (GV. NRW. S. 666) zuletzt gedndert durch Artikel 3 des Gesetzes vom
29. September 2020 (GV. NRW. S. 916)

SONSTIGE QUELLEN

Bezirksregierung Koln. (2016b). Regionalplan fiir den Regierungsbezirk Koln - Textliche
Darstellung - Teilabschnitt Region Aachen. K6In: Bezirksregierung Koln.

BfN. (2020a). Biologische Vielfalt und die CBD. Abgerufen am 19. 11 2018 von Bundesamt fir
Naturschutz: https://www.bfn.de/themen/biologische-vielfalt.html

BMU. (2017). Flidchenverbrauch — Worum geht es? Abgerufen am 18. 11 2018 von
Bundesministerium fur Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit:
https://www.bmu.de/themen/nachhaltigkeit-internationales/nachhaltige-
entwicklung/strategie-und-umsetzung/reduzierung-des-flaechenverbrauchs/

DWD. (2020). Verdunstung. Von Deutscher Wetterdienst:
https://www.dwd.de/DE/service/lexikon/Functions/glossar.html?lv2=102868&Iv3=102900
abgerufen

Ernst, W., Zinkhahn, W., Bielenberg, W., & Krautzberger, M. (2019). Baugesetzbuch Band I-VI,
Kommentar. C.H. Beck.

GD NRW. (2018a). Bodenkarte von Nordrhein-Westfalen 1 : 5 000. Geologischer Dienst
Nordrhein-Westfalen.

GD NRW. (2018b). Bodenkarte von Nordrhein-Westfalen 1 : 50 000. Krefeld: Geologischer Dienst
Nordrhein-Westfalen.

GD NRW. (2018c). Karte der Schutzwirdigen Boden von NRW 1 : 50 000. Krefeld: Geologischer
Dienst Nordrhein-Westfalen.

Hering Consult . (01. September 2020). Artenschutzrechtliche Einschatzung. fiir die Errichtung
eines Gebdudekomplexes der Fa. AMG in dem Gewerbegebiet Talbenden - Rurbenden bei
Niederzier. Aachen: Hering Consult .

Land NRW. (2020). TIM Online 2.0. Von Datenlizenz Deutschland - Namensnennung - Version 2.0
(www.govdata.de/dl-de/by-2-0): https://www.tim-online.nrw.de/tim-online2/ abgerufen

VDH PROJEKTMANAGEMENT GMBH STAND: April 2021



PLANUNGSVERBAND DUREN-NIEDERZIER UMWELTBERICHT

ZUR 7. ANDERUNG DES BEBAUUNGSPLAN NR. 13/287

. LANUV NRW. (2020b). Emissionskataster Luft NRW. Abgerufen am 21. Februar 2019 von
https://www.lanuv.nrw.de/umwelt/luft/emissionen/emissionskataster-luft/

° LANUV NRW. (2020c). Klimaatlas Nordrhein-Westfalen. Von Landesamt fir Natur, Umwelt und
Verbraucherschutz  Nordrhein-Westfalen:  https://www.klimaatlas.nrw.de/karte-klimaatlas
abgerufen

° Lutkes/Ewer. (2018). Bundenaturschutzgesetz - Kommentar - 2. Auflage. Miinchen: Verlag
C.H.Beck oGH.

° Matthiesen, K. (1989). Klima Atlas von Nordrhein-Westfalen. Diisseldorf: Landschaftsentwicklung

und Forstplanung des Landes Nordrhein-Westfalen.

. MKULNV NRW. (16. Juni 2016). VV-Habitatschutz. Verwaltungsvorschrift zur Anwendung der
nationalen Vorschriften zur Umsetzung der Richtlinien 92/43/EWG (FFH-RL) und 2009/147/EG (V-
RL) zum Habitatschutz. Dusseldorf: Ministerium flir Klimaschutz, Umwelt, Landwirtschaft, Natur-
und Verbraucherschutz des Landes Nordrhein-Westfalen.

. MULNV NRW. (2018). Fldchenportal NRW. Abgerufen am 18. 11 2018 von Ministerium flr
Klimaschutz, Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz:
http://www.flaechenportal.nrw.de/index.php?id=5

° MULNV NRW. (2019). Elektronisches wasserwirtschaftliches Verbundsystem fiir die
Wasserwirtschaftsverwaltung in NRW (ELWAS-WEB). Abgerufen am 21. Februar 2019 von
Ministerium fur Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz des Landes Nordrhein-
Westfalen: https://www.elwasweb.nrw.de/elwas-web/index.jsf#

. MULNV NRW. (2020a). NRW Umweltdaten vor Ort. Abgerufen am 19. 11 2018 von
https://www.uvo.nrw.de/uvo.html?lang=de

. Umweltbundesamt. (2020a). Umweltbundesamt. Von Die Treibhausgase:
https://www.umweltbundesamt.de/themen/klima-energie/klimaschutz-energiepolitik-in-
deutschland/treibhausgas-emissionen/die-treibhausgase abgerufen

. WM BW. (2019). Artenschutz in der Bauleitplanung und bei Bauvorhaben - Handlungsleitfanden
fiir die am Planen und Bauen Beteiligten. Stuttgart: Ministerium fur Wirtschaft, Arbeit und
Wohnungsbau Baden-Wirttemberg.

VDH PROJEKTMANAGEMENT GMBH STAND: April 2021



	1 Einleitung
	1.1 Kurzdarstellung der wichtigsten Ziele und Inhalte des Bauleitplans
	1.1.1 Ziele
	1.1.2 Festsetzungen
	1.1.3 Angaben zum Standort
	1.1.4 Bedarf an Grund und Boden

	1.2 Einschlägige Umweltschutzziele aus Fachgesetzen und Fachplänen
	1.2.1 Fachgesetze
	1.2.2 Regionalplan
	1.2.3 Flächennutzungsplan
	1.2.4 Naturschutzfachliche Schutzgebiete


	2 Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen
	2.1 Basisszenario sowie Bewertung und Prognose zum Umweltzustand
	2.1.1 Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt
	2.1.2 Fläche
	2.1.3 Boden
	2.1.4 Wasser
	2.1.5 Luft und Klima
	2.1.6 Landschaftsbild
	2.1.7 Mensch
	2.1.8 Kultur- und Sachgüter

	2.2 Berücksichtigung der sonstigen umweltrelevanten Belange bei Durchführung der Planung
	2.2.1 Vermeidung von Emissionen und sachgerechter Umgang mit Abfällen und Abwässern
	2.2.2 Nutzung erneuerbarer Energien sowie die sparsame und effiziente Nutzung von Energie
	2.2.3 Darstellungen von Landschaftsplänen sowie von sonstigen Plänen
	2.2.4 Erhaltung der bestmöglichen Luftqualität
	2.2.5 Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Belangen des Umweltschutzes
	2.2.6 Anfälligkeit des Vorhabens für schwere Unfälle oder Katastrophen

	2.3 Entwicklungsprognose bei Nichtdurchführung der Planung
	2.4 Vermeidungs-, Minderungs- und Ausgleichsmaßnahmen
	2.5 Anderweitige Planungsmöglichkeiten
	2.6 Erhebliche Nachteilige Auswirkungen

	3 Zusätzliche Angaben
	3.1 Technische Verfahren und Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der Unterlagen
	3.2 Geplante Überwachungsmaßnahmen
	3.3 Allgemein verständliche Zusammenfassung

	4 Referenzliste der Quellen

